
Zuschrift und Gruß
Paulus, berufener Apostel Jesu Christi 
durch Gottes Willen, und Sosthenes, der 

Bruder,  2 an die Gemeinde Gottes, die in 
Korinth ist, an die Geheiligten in Christus 
Jesus, an die berufenen Heiligen, samt al-
len, die den Namen unseres Herrn Jesus 
Christus anrufen an jedem Ort, sowohl 
bei ihnen als auch bei uns:  3 Gnade sei 
mit euch und Friede von Gott, unserem 
Vater, und dem Herrn Jesus Christus!

Dank für die Gnade Gottes
Phil 1,3-6; Kol 1,3-11

4 Ich danke meinem Gott allezeit euretwe-
gen für die Gnade Gottes, die euch in Chri-
stus Jesus gegeben ist,  5 daß ihr in allem 
reich gemacht worden seid in ihm, in allem 
Wort und in aller Erkenntnis,  6 wie denn 
das Zeugnis von Christus in euch gefestigt 
worden ist,  7 so daß ihr keinen Mangel 
habt an irgendeiner Gnadengabe, während 
ihr die Offenbarung unseres Herrn Jesus 
Christus erwartet,  8 der euch auch fest ma-
chena wird bis ans Ende, so daß ihr unver-
klagbar seid am Tag unseres Herrn Jesus 
Christus.  9 Gott ist treu, durch den ihr be-
rufen seid zur Gemeinschaft mit seinem 
Sohn Jesus Christus,b unserem Herrn.

Ermahnung    
wegen Spaltungen in der Gemeinde
1Kor 3,3-8; 3,21-22

10 Ich ermahne euch aber, ihr Brüder, kraft 
des Namens unseres Herrn Jesus Chri-
stus, daß ihr alle einmütig seid und keine 
Spaltungen unter euch zulaßt, sondern 
zusammenhaltet in derselben Gesinnung 
und in derselben Überzeugung.  11 Mir ist 
nämlich, meine Brüder, durch die Leute 
der Chloe bekanntgeworden, daß Streitig-
keiten unter euch sind.  12 Ich rede aber 

davon, daß jeder von euch sagt: Ich gehöre 
zu Paulus! — Ich aber zu Apollos! — Ich 
aber zu Kephas! — Ich aber zu Christus!
13 Ist Christus denn zerteilt? Ist etwa Paulus 
für euch gekreuzigt worden, oder seid ihr 
auf den Namen des Paulus getauft?  14 Ich 
danke Gott, daß ich niemand von euch ge-
tauft habe, außer Krispus und Gajus;  15 so 
kann doch niemand sagen, ich hätte auf 
meinen Namen getauft!  16 Ich habe aber 
auch das Haus des Stephanas getauft. 
Sonst weiß ich nicht, ob ich noch jemand 
getauft habe;  17 denn Christus hat mich 
nicht gesandt zu taufen, sondern das Evan-
gelium zu verkündigen, [und zwar] nicht 
in Redeweisheit, damit nicht das Kreuz 
des Christus entkräftet wird.

Das Wort vom Kreuz 
und die Weisheit der Menschen
Röm 1,16; Mt 11,25-27; 2Kor 4,3-6

18 Denn das Wort vom Kreuz ist eine 
Torheit denen, die verlorengehen; uns 
aber, die wir gerettet werden, ist es eine 
Gotteskraft;  19 denn es steht geschrie-
ben: »Ich will zunichte machen die Weis-
heit der Weisen, und den Verstand der 
Verständigen will ich verwerfen«.c

20 Wo ist der Weise, wo der Schriftgelehr-
te, wo der Wortgewaltige dieser Weltzeit? 
Hat nicht Gott die Weisheit dieser Welt 
zur Torheit gemacht?  21 Denn weil die 
Welt durch [ihre] Weisheit Gott in seiner 
Weisheit nicht erkannte, gefi el es Gott, 
durch die Torheit der Verkündigung die-
jenigen zu retten, die glauben.
22 Während nämlich die Juden ein Zei-
chen fordern und die Griechen Weisheit 
verlangen,  23 verkündigen wir Christus 
den Gekreuzigten, den Juden ein Ärgernis, 
den Griechen eine Torheit;  24 denen aber, 
die berufen sind, sowohl Juden als auch 

Der erste Brief des Apostels Paulus 
an die Korinther

a (1,8) d.h. geistlich stark und gewiß machen.
b (1,9) »Gemeinschaft« bedeutet hier auch: die Gläu-

bigen haben Anteil an Christus und an dem, was 

Christus gehört, an seiner Fülle (vgl. V. 5; Eph 1,3.11; 
Kol 2,9-10 u.a.).

c (1,19) Jes 29,14.
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Griechen, [verkündigen wir] Christus, 
Gottes Kraft und Gottes Weisheit.  25 Denn 
das Törichte Gottes ist weiser als die 
Menschen, und das Schwache Gottes ist 
stärker als die Menschen.
26 Seht doch eure Berufung an, ihr Brüder! 
Da sind nicht viele Weise nach dem 
Fleisch, nicht viele Mächtige, nicht viele 
Vornehme;  27 sondern das Törichte der 
Welt hat Gott erwählt, um die Weisen zu-
schanden zu machen, und das Schwache 
der Welt hat Gott erwählt, um das Starke 
zuschanden zu machen;  28 und das Un-
edle der Welt und das Verachtete hat Gott 
erwählt, und das, was nichts ist, damit er 
zunichte mache, was etwas ist,  29 damit 
sich vor ihm kein Fleischa rühme.
30 Durch ihn aber seid ihr in Christus Je-
sus, der uns von Gott gemacht worden ist 
zur Weisheit, zur Gerechtigkeit, zur Hei-
ligung und zur Erlösung,  31 damit [es ge-
schehe], wie geschrieben steht: »Wer sich 
rühmen will, der rühme sich des Herrn!«b

Zentrum und Ziel    
der apostolischen Verkündigung
1Kor 1,17-25; 2Kor 4,5-7; 1Th 1,5; 2,3-4

So bin auch ich, meine Brüder, als ich 
zu euch kam, nicht gekommen, um 

euch in hervorragender Rede oder Weis-
heit das Zeugnis Gottes zu verkündigen. 
2 Denn ich hatte mir vorgenommen, unter 
euch nichts anderes zu wissen als nur Je-
sus Christus, und zwar als Gekreuzigten.
3 Und ich war in Schwachheit und mit viel 
Furcht und Zittern bei euch.  4 Und meine 
Rede und meine Verkündigung bestand 
nicht in überredenden Worten menschli-
cher Weisheit, sondern in Erweisung des 
Geistes und der Kraft,  5 damit euer Glau-
be nicht auf Menschenweisheit beruhe, 
sondern auf Gottes Kraft.

Die Weisheit der Welt und die Weisheit Gottes
Eph 3,2-11; Joh 16,13-15; 1Joh 2,20.27

6 Wir reden allerdings Weisheit unter den 
Gereiften; aber nicht die Weisheit dieser 

Weltzeit, auch nicht der Herrscher dieser 
Weltzeit, die vergehen,  7 sondern wir re-
den Gottes Weisheit im Geheimnis, die 
verborgene, die Gott vor den Weltzeiten 
zu unserer Herrlichkeit vorherbestimmt 
hat,  8 die keiner der Herrscher dieser Welt-
zeit erkannt hat — denn wenn sie sie er-
kannt hätten, so hätten sie den Herrn der 
Herrlichkeit nicht gekreuzigt —,  9 son-
dern, wie geschrieben steht: »Was kein 
Auge gesehen und kein Ohr gehört und 
keinem Menschen ins Herz gekommen 
ist, was Gott denen bereitet hat, die ihn 
lieben«.c

10 Uns aber hat es Gott geoffenbart durch 
seinen Geist; denn der Geist erforscht al-
les, auch die Tiefen Gottes.  11 Denn wer 
von den Menschen kennt die [Gedanken] 
des Menschen, als nur der Geist des Men-
schen, der in ihm ist? So kennt auch nie-
mand die [Gedanken] Gottes, als nur der 
Geist Gottes.
12 Wir aber haben nicht den Geist der Welt 
empfangen, sondern den Geist, der aus 
Gott ist, so daß wir wissen können, was 
uns von Gott geschenkt ist;  13 und davon 
reden wir auch, nicht in Worten, die von 
menschlicher Weisheit gelehrt sind, son-
dern in solchen, die vom Heiligen Geist ge-
lehrt sind, indem wir Geistliches geistlich 
erklären.
14 Der natürliche Mensch aber nimmt 
nicht an, was vom Geist Gottes ist; denn 
es ist ihm eine Torheit, und er kann 
es nicht erken nen, weil es geistlich be-
urteilt werden muß. 15 Der geistliche 
[Mensch] dagegen be  urteilt zwar alles, 
er selbst jedoch wird von niemand be-
urteilt;  16 denn »wer hat den Sinn des 
Herrn erkannt, daß er ihn be lehre?«d Wir 
aber haben den Sinn des Christus.

Geistliche Unmündigkeit 
und Zwietracht in der Gemeinde
1Kor 1,11-15; Hebr 5,11-14

Und ich, meine Brüder, konnte nicht 
zu euch reden als zu geistlichen, son-

a (1,29) d.h. kein sterblicher Mensch.
b (1,31) vgl. Jer 9,23.
c (2,9) vgl. Jes 64,3.

d (2,16) Jes 40,13; Sinn kann auch Trachten, Absicht 
bedeuten.

1. KORINTHER 1.2.3
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dern als zu fl eischlichen [Menschen]a, als 
zu Unmündigen in Christus.  2 Milch habe 
ich euch zu trinken gegeben und nicht 
feste Speise; denn ihr konntet sie nicht 
vertragen, ja ihr könnt sie auch jetzt noch 
nicht vertragen,  3 denn ihr seid noch 
fl eischlich. Solange nämlich Eifersucht 
und Streit und Zwietracht unter euch 
sind, seid ihr da nicht fl eischlich und 
wandelt nach Menschenweise?  4 Denn 
wenn einer sagt: Ich gehöre zu Paulus! 
der andere aber: Ich zu Apollos! — seid 
ihr da nicht fl eischlich?

Die Verkündiger sind Diener Gottes
1Kor 4,1-6; Röm 15,16; 1Tim 4,6

5 Wer ist denn Paulus, und wer Apollos? 
Was sind sie anderes als Diener, durch die 
ihr gläubig geworden seid, und zwar, wie 
es der Herr jedem gegeben hat?  6 Ich habe 
gepfl anzt, Apollos hat begossen, Gott aber 
hat das Gedeihen gegeben.  7 So ist also 
weder der etwas, welcher pfl anzt, noch 
der, welcher begießt, sondern Gott, der das 
Gedeihen gibt.  8 Der aber, welcher pfl anzt 
und der, welcher begießt, sind eins; jeder 
aber wird seinen eigenen Lohn empfan-
gen entsprechend seiner eigenen Arbeit.

Die Aufbauarbeit am Haus Gottes
Eph 2,20-22; 1Pt 2,4-6; 2Tim 2,15; 1Tim 4,16; 
1Kor 6,15-20

9 Denn wir sind Gottes Mitarbeiter; ihr 
aber seid Gottes Ackerfeld und Gottes 
Bau.  10 Gemäß der Gnade Gottes, die mir 
gegeben ist, habe ich als ein weiser Bau-
meister den Grund gelegt; ein anderer 
aber baut darauf. Jeder aber gebe acht, wie 
er darauf aufbaut.  11 Denn einen anderen 
Grund kann niemand legen außer dem, 
der gelegt ist, welcher ist Jesus Christus.
12 Wenn aber jemand auf diesen Grund 
Gold, Silber, kostbare Steine, Holz, Heu, 
Stroh baut,  13 so wird das Werk eines je-
den offenbar werden; der Tag wird es 
zeigen, weil es durchs Feuer geoffenbart 

wird. Und welcher Art das Werk eines je-
den ist, wird das Feuer erproben.  14 Wenn 
jemandes Werk, das er darauf gebaut hat, 
bleibt, so wird er Lohn empfangen;  15 wird 
aber jemandes Werk verbrennen, so wird 
er Schaden erleiden; er selbst aber wird 
gerettet werden, doch so wie durchs Feu-
er hindurch.
16 Wißt ihr nicht, daß ihr Gottes Tempel 
seid, und daß der Geist Gottes in euch 
wohnt?  17 Wenn jemand den Tempel Got-
tes verderbt, den wird Gott verderben; 
denn der Tempel Gottes ist heilig, und 
der seid ihr.
18 Niemand betrüge sich selbst! Wenn je-
mand unter euch sich für weise hält in 
dieser Weltzeit, so werde er töricht, damit 
er weise werde!  19 Denn die Weisheit die-
ser Welt ist Torheit vor Gott; denn es steht 
geschrieben: »Er fängt die Weisen in ihrer 
List«.  20 Und wiederum: »Der Herr kennt 
die Gedanken der Weisen, daß sie nichtig 
sind«.b

21 So rühme sich nun niemand irgendwel-
cher Menschen; denn alles ist euer:  22 es 
sei Paulus oder Apollos oder Kephas oder 
die Welt, das Leben oder der Tod, das 
Gegenwärtige oder das Zukünftige — al-
les ist euer;  23 Ihr aber gehört Christus 
an, Christus aber gehört Gott an.

Paulus als Verwalter göttlicher 
Geheimnisse
Eph 3,1-11; Kol 1,25-29; Röm 14,10-12

So soll man uns betrachten: als Diener 
des Christus und Haushalterc der Ge-

heimnisse Gottes.  2 Im übrigen wird von 
einem Haushalter nur verlangt, daß er 
treu erfunden wird.  3 Mir aber ist es das 
Geringste, daß ich von euch oder von 
einem menschlichen Gerichtstag beur-
teilt werde; auch beurteile ich mich nicht 
selbst.  4 Denn ich bin mir nichts bewußt; 
aber damit bin ich nicht gerechtfertigt, 
sondern der Herr ist es, der mich beur-
teilt.

a (3,1) Das NT bezeichnet Gläubige, die sich vom Geist 
Gottes prägen und leiten lassen, als »geistlich«, und 
Gläubige, die sich noch in vielem vom »Fleisch«, d.h. 
der sündigen menschlichen Natur prägen und leiten 
lassen, als »fl eischlich«.

1. KORINTHER 3.4

b (3,20) Hi 5,13; Ps 94,11. 
c (4,1) od. Verwalter; d. h. jemand, der über die Ange-

legenheiten eines Hauses gesetzt war und sie für 
seinen Herrn verwalten mußte.
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5 Darum richtet nichts vor der Zeit, bis 
der Herr kommt, der auch das im Fin-
stern Verborgene ans Licht bringen und 
die Absichten der Herzen offenbar ma-
chen wird; und dann wird jedem das Lob 
von Gott zuteil werden.

Die Überheblichkeit der Korinther 
und das Vorbild des Apostels
2Kor 6,4-13; Phil 2,19-22

6 Das aber, meine Brüder, habe ich auf 
mich und Apollos bezogen um euretwil-
len, damit ihr an uns lernt, in eurem Den-
ken nicht über das hinauszugehen, was 
geschrieben steht, damit ihr euch nicht 
für den einen auf Kosten des anderen 
aufbläht.  7 Denn wer gibt dir den Vorzug? 
Und was besitzt du, das du nicht emp-
fangen hast? Wenn du es aber empfangen 
hast, was rühmst du dich, als ob du es 
nicht empfangen hättest?  8 Ihr seid schon 
satt geworden, ihr seid schon reich ge-
worden, ihr seid ohne uns zur Herrschaft 
gelangt! O daß ihr doch wirklich zur Herr-
schaft gelangt wärt, damit auch wir mit 
euch herrschen könnten!
9 Es scheint mir nämlich, daß Gott uns 
Apostel als die Letzten hingestellt hat, 
gleichsam zum Tod bestimmt; denn wir 
sind der Welt ein Schauspiel geworden, 
sowohl Engeln als auch Menschen.  10 Wir 
sind Narren um des Christus willen, ihr 
aber seid klug in Christus; wir schwach, 
ihr aber stark; ihr in Ehren, wir aber ver-
achtet.
11 Bis zu dieser Stunde leiden wir Hunger 
und Durst und Blöße, werden geschlagen 
und haben keine Bleibe  12 und arbeiten 
mühsam mit unseren eigenen Händen. 
Wenn wir geschmäht werden, segnen 
wir; wenn wir Verfolgung leiden, halten 
wir stand;  13 wenn wir gelästert werden, 
spenden wir Trost; zum Kehricht der Welt 
sind wir geworden, zum Abschaum aller 
bis jetzt.
14 Nicht zu eurer Beschämung schreibe 
ich das, sondern ich ermahne euch als 

meine geliebten Kinder.  15 Denn wenn 
ihr auch zehntausend Lehrmeistera hättet 
in Christus, so habt ihr doch nicht viele 
Väter; denn ich habe euch in Christus Je-
sus gezeugt durch das Evangelium. 16 So 
ermahne ich euch nun: Werdet meine 
Nachahmer!  17 Deshalb habe ich Timo-
theus zu euch gesandt, der mein gelieb-
tes und treues Kind im Herrn ist; der wird 
euch an meine Wege in Christus erinnern, 
wie ich überall in jeder Gemeinde lehre.
18 Weil ich aber nicht selbst zu euch kom-
me, haben sich etliche aufgebläht;  19 ich 
werde aber bald zu euch kommen, wenn 
der Herr will, und nicht die Worte der 
Aufgeblähten kennenlernen, sondern die 
Kraft.  20 Denn das Reich Gottes [besteht] 
nicht in Worten, sondern in Kraft!  21 Was 
wollt ihr? Soll ich mit der Rute zu euch 
kommen, oder in Liebe und im Geist der 
Sanftmut?

Sünde in der Gemeinde 
und die Notwendigkeit von Gemeindezucht
Mt 18,15-18; 1Th 4,3-8; 5Mo 19,19; Gal 5,9

Überhaupt hört man von Unzuchtb 
unter euch, und zwar von einer sol-

chen Unzucht, die selbst unter den Heiden 
unerhört ist, daß nämlich einer die Frau 
seines Vaters hat!  2 Und ihr seid aufgebläht 
und hättet doch eher Leid tragen sollen, 
damit der, welcher diese Tat begangen hat, 
aus eurer Mitte hinweggetan wird!  3 Denn 
ich als dem Leib nach abwesend, dem 
Geist nach aber anwesend, habe schon, 
als wäre ich anwesend, über den, der 
dies auf solche Weise begangen hat, be-
schlossen,  4 den Betreffenden im Namen 
unseres Herrn Jesus Christus und nach-
dem euer und mein Geist sich mit der 
Kraft unseres Herrn Jesus Christus verei-
nigt hat,  5 dem Satan zu übergeben zum 
Verderben des Fleisches, damit der Geist 
gerettet werde am Tag des Herrn Jesus.
6 Euer Rühmen ist nicht gut! Wißt ihr nicht, 
daß ein wenig Sauerteig den ganzen Teig 
durchsäuert?  7 Darum fegt den alten Sau-

a (4,15) od. Erzieher (gr. paidagogos), ein Sklave, der die 
Unterweisung und Erziehung der Kinder übernahm.

b (5,1) od. Hurerei (gr. porneia). Das Wort bezeichnet alle 

Formen von vor- und außerehelichem geschlechtli-
chen Umgang.

1. KORINTHER 4.5
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erteig aus, damit ihr ein neuer Teig seid, 
da ihr ja ungesäuert seid! Denn unser Pas-
sahlamm ist ja für uns geschlachtet wor-
den: Christus.a  8 So wollen wir denn nicht 
mit altem Sauerteig Fest feiern, auch nicht 
mit Sauerteig der Bosheit und Schlech-
tigkeit, sondern mit ungesäuerten Broten 
der Lauterkeit und Wahrheit.
9 Ich habe euch in dem Brief geschrieben, 
daß ihr keinen Umgang mit Unzüchtigen 
haben sollt;  10 und zwar nicht mit den 
Unzüchtigen dieser Welt überhaupt, oder 
den Habsüchtigen oder Räubern oder 
Götzendienern; sonst müßtet ihr ja aus 
der Welt hinausgehen.  11 Nun aber habe 
ich euch geschrieben, daß ihr keinen 
Umgang haben sollt mit jemand, der 
sich Bruder nennen läßt und dabei ein 
Unzüchtiger oder Habsüchtiger oder 
Götzendiener oder Lästerer oder Trun-
kenbold oder Räuber ist; mit einem sol-
chen sollt ihr nicht einmal essen.
12 Denn was gehen mich auch die an, die 
außerhalb [der Gemeinde] sind, daß ich 
sie richten sollte? Habt ihr nicht die zu 
richten, welche drinnen sind?  13 Die aber 
außerhalb sind, richtet Gott. So tut den 
Bösen aus eurer Mitte hinweg!

Rechtsstreit unter Christen
Jak 4,1; Mt 5,38-41; 5,23-26; Röm 12,17-21

Wie kann jemand von euch, der eine 
Beschwerde gegen einen anderen hat, 

sich bei den Ungerechten richten lassen 
anstatt bei den Heiligen?  2 Wißt ihr nicht, 
daß die Heiligen die Welt richten werden? 
Wenn nun durch euch die Welt gerichtet 
werden soll, seid ihr dann unwürdig, über 
die allergeringsten Dinge zu entschei-
den?  3 Wißt ihr nicht, daß wir Engel rich-
ten werden? Wieviel mehr die Angelegen-
heiten dieses Lebens?
4 Wenn ihr nun über Angelegenheiten 
dieses Lebens Entscheidungen zu treffen 
habt, so setzt ihr solche zu Richtern ein, 
die bei der Gemeinde nichts gelten!  5 Zur 
Beschämung sage ich’s euch: demnach 

ist also nicht ein einziger Weiser unter 
euch, der ein unparteiisches Urteil fällen 
könnte für seinen Bruder;  6 sondern ein 
Bruder führt Rechtsstreit mit dem ande-
ren, und das vor Ungläubigen!
7 Es ist ja überhaupt schon ein Schaden 
unter euch, daß ihr Prozesse miteinan-
der führt. Warum laßt ihr euch nicht lie-
ber Unrecht tun? Warum laßt ihr euch 
nicht lieber übervorteilen?  8 Stattdessen 
übt ihr Unrecht und übervorteilt, und 
dies gegenüber Brüdern!

Warnung vor der Sünde. 
Der Leib als Tempel des Heiligen Geistes
Eph 5,3-8; Tit 3,3-7; 1Th 4,1-7; 1Pt 1,14-19

9 Wißt ihr denn nicht, daß Ungerechte 
das Reich Gottes nicht erben werden? 
Irrt euch nicht: Weder Unzüchtige noch 
Götzendiener, weder Ehebrecher noch 
Weichlinge, noch Knabenschänder, 10 we-
 der Diebe noch Habsüchtige, noch Trun-
kenbolde, noch Lästerer, noch Räuber 
werden das Reich Gottes erben.  11 Und 
solche sind etliche von euch gewesen; 
aber ihr seid abgewaschen, ihr seid gehei-
ligt, ihr seid gerechtfertigt worden in dem 
Namen des Herrn Jesus und in dem Geist 
unseres Gottes!
12 Alles ist mir erlaubt — aber nicht alles 
ist nützlich! Alles ist mir erlaubt — aber 
ich will mich von nichts beherrschen las-
sen!  13 Die Speisen sind für den Bauch und 
der Bauch für die Speisen; Gott aber wird 
diesen und jene wegtun. Der Leib aber ist 
nicht für die Unzucht, sondern für den 
Herrn, und der Herr für den Leib.  14 Gott 
aber hat den Herrn auferweckt und wird 
auch uns auferwecken durch seine Kraft.
15 Wißt ihr nicht, daß eure Leiber Glieder 
des Christus sind? Soll ich nun die Glieder 
des Christus nehmen und Hurenglieder 
daraus machen? Das sei ferne!  16 Oder wißt 
ihr nicht, daß, wer einer Hure anhängt, ein 
Leib mit ihr ist? »Denn es werden«, heißt 
es, »die zwei ein Fleisch sein.«b  17 Wer aber 
dem Herrn anhängt, ist ein Geist mit ihm.

a (5,7) Das at. Passahlamm (vgl. 2Mo 12,1-28), dessen 
Blut den Israeliten die Verschonung vor dem Gericht 
Gottes sicherte, ist ein Vorbild auf das Sühnopfer Jesu 

Christi, dessen vergossenes Blut jeden, der an ihn 
glaubt, vor dem Gericht Gottes bewahrt.

b (6,16) 1Mo 2,24.

1. KORINTHER 5.6
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18 Flieht die Unzucht! Jede Sünde, die ein 
Mensch [sonst] begeht, ist außerhalb des 
Leibes; wer aber Unzucht verübt, sündigt 
an seinem eigenen Leib.  19 Oder wißt 
ihr nicht, daß euer Leib ein Tempel des 
in euch wohnenden Heiligen Geistes ist, 
den ihr von Gott empfangen habt, und 
daß ihr nicht euch selbst gehört?  20 Denn 
ihr seid teuer erkauft; darum verherrlicht 
Gott in eurem Leib und in eurem Geist, 
die Gott gehören!

Antwort auf Fragen der Korinther 
zu Ehe und Ehelosigkeit
1Mo 2,18-25; Mt 19,3-12

Was aber das betrifft, wovon ihr mir ge-
schrieben habt, so ist es ja gut für den 

Menschen, keine Frau zu berühren;  2 um 
aber Unzucht zu vermeiden, soll jeder 
[Mann] seine eigene Frau und jede [Frau] 
ihren eigenen Mann haben.  3 Der Mann 
gebe der Frau die Zuneigung, die er ihr 
schuldig ist, ebenso aber auch die Frau 
dem Mann.
4 Die Frau verfügt nicht selbst über ihren 
Leib, sondern der Mann; gleicherweise 
verfügt aber auch der Mann nicht selbst 
über seinen Leib, sondern die Frau.  5 Ent-
zieht euch einander nicht, außer nach 
Übereinkunft eine Zeitlang, damit ihr 
euch dem Fasten und dem Gebet widmen 
könnt; und kommt dann wieder zusam-
men, damit euch der Satan nicht versucht 
um eurer Unenthaltsamkeit willen.  6 Das 
sage ich aber aus Nachsicht und nicht als 
Befehl.  7 Denn ich wollte, alle Menschen 
wären wie ich; aber jeder hat seine eige-
ne Gnadengabe von Gott, der eine so, der 
andere so.
8 Ich sage aber den Ledigen und den Wit-
wen: Es ist gut für sie, wenn sie bleiben 
wie ich.  9 Wenn sie sich aber nicht enthal-
ten können, so sollen sie heiraten; denn 
heiraten ist besser als in Glut geraten.

Verbot der Ehescheidung
Mk 10,2-12; Röm 7,2-3; 1Kor 7,39

10 Den Verheirateten aber gebiete nicht ich, 
sondern der Herr, daß eine Frau sich nicht 

scheiden soll von dem Mann  11 (wenn sie 
aber schon geschieden ist, so bleibe sie 
unverheiratet oder versöhne sich mit dem 
Mann), und daß der Mann die Frau nicht 
entlassen soll.a

12 Den übrigen aber sage ich, nicht der 
Herr: Wenn ein Bruder eine ungläubige 
Frau hat, und diese ist einverstanden, 
bei ihm zu wohnen, so soll er sie nicht 
entlassen;  13 und eine Frau, die einen 
ungläubigen Mann hat, der einverstan-
den ist, bei ihr zu wohnen, soll ihn nicht 
verlassen.  14 Denn der ungläubige Mann 
ist geheiligt durch die Frau, und die 
ungläubige Frau ist geheiligt durch den 
Mann; sonst wären ja eure Kinder un-
rein, nun aber sind sie heilig.  15 Wenn 
sich aber der Ungläubige scheiden will, 
so scheide er sich! Der Bruder oder die 
Schwester ist in solchen Fällen nicht ge-
bunden; in Frieden aber hat uns Gott be-
rufen.  16 Denn was weißt du, Frau, ob du 
den Mann retten kannst? Oder was weißt 
du, Mann, ob du die Frau retten kannst?

Jeder soll in seinem von Gott gegebenen 
Stand bleiben
Eph 6,5-9

17 Doch wie Gott es jedem einzelnen zuge-
teilt hat, wie der Herr jeden einzelnen be-
rufen hat, so wandle er! Und so ordne ich 
es in allen Gemeinden an.  18 Ist jemand 
nach erfolgter Beschneidung berufen wor-
den, so suche er sie nicht rückgängig zu 
machen; ist jemand in unbeschnittenem 
Zustand berufen worden, so lasse er sich 
nicht beschneiden.  19 Beschnitten sein ist 
nichts und unbeschnitten sein ist auch 
nichts, wohl aber Gottes Gebote halten.
20 Jeder bleibe in dem Stand, in dem 
er berufen worden ist.  21 Bist du als Skla-
ve berufen worden, so sei deshalb ohne 
Sorge! Wenn du aber auch frei werden 
kannst, so benütze es lieber.  22 Denn der 
im Herrn berufene Sklave ist ein Frei-
gelassener des Herrn; ebenso ist auch 
der berufene Freie ein Sklave des Chri-
stus.  23 Ihr seid teuer erkauft; werdet 
nicht Sklaven der Menschen! 24 Brüder, 
jeder bleibe vor Gott in dem [Stand], in 
dem er berufen worden ist.a (7,11) d.h. sich nicht von ihr scheiden soll.
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Ratschläge des Apostels   
an die Unverheirateten
2Pt 3,11-13
25 Wegen der Jungfrauen aber habe ich 
keinen Befehl des Herrn; ich gebe aber 
ein Urteil ab als einer, der vom Herrn 
begnadigt worden ist, treu zu sein.  26 So 
halte ich nun um der gegenwärtigen Not 
willen [das] für richtig, daß es für einen 
Menschen gut ist, so zu bleiben [wie er 
ist].  27 Bist du an eine Frau gebunden, 
so suche keine Trennung [von ihr]; bist 
du frei von einer Frau, so suche keine 
Frau.  28 Wenn du aber auch heiratest, so 
sündigst du nicht; und wenn die Jungfrau 
heiratet, so sündigt sie nicht; doch wer-
den solche Bedrängnis im Fleisch haben, 
die ich euch gerne ersparen möchte.
29 Das aber sage ich, ihr Brüder: Die Zeit 
ist nur noch kurz bemessen! So sollen 
nun in der noch verbleibenden Frist die, 
welche Frauen haben, sein, als hätten sie 
keine,  30 und die weinen, als weinten sie 
nicht, und die sich freuen, als freuten sie 
sich nicht, und die kaufen, als besäßen 
sie es nicht,  31 und die diese Welt gebrau-
chen, als gebrauchten sie sie gar nicht; 
denn die Gestalt dieser Welt vergeht.
32 Ich will aber, daß ihr ohne Sorgen 
seid! Der Unverheiratete ist für die Sache 
des Herrn besorgt, wie er dem Herrn 
gefällt;  33 der Verheiratete aber sorgt für 
die Dinge der Welt, wie er der Frau 
gefällt.  34 Es ist ein Unterschied zwischen 
der Ehefrau und der Jungfrau. Die Un-
verheiratete ist besorgt um die Sache des 
Herrn, daß sie heilig sei sowohl am Leib 
als auch am Geist; die Verheiratete aber 
sorgt für die Dinge der Welt, wie sie dem 
Mann gefällt.  35 Das sage ich aber zu eu-
rem eigenen Nutzen, nicht um euch eine 
Schlinge um den Hals zu werfen, son-
dern um des Anstandes willen, und da-
mit ihr ohne Ablenkung beständig dem 
Herrn dienen könnt.
36 Wenn aber jemand meint, er handle 
unschicklich an seiner Jungfrau, wenn sie 
über die Jahre der Reife hinauskommt, 
und wenn es dann so sein muß, der tue, 
was er will; er sündigt nicht, sie mögen 
heiraten!  37 Wenn aber einer im Herzen 

fest steht und keine Not hat, sondern Voll-
macht, nach seinem eigenen Willen zu 
handeln, und in seinem eigenen Herzen 
beschlossen hat, seine Jungfrau zu be-
wahren, der handelt recht.  38 Also, wer 
verheiratet, handelt recht, wer aber nicht 
verheiratet, handelt besser.

Die Ehe besteht    
bis zum Tod des einen Ehepartners
Röm 7,2-3; Lk 16,17-18

39 Eine Frau ist durch das Gesetz gebun-
den, solange ihr Mann lebt; wenn aber ihr 
Mann entschlafen ist, so ist sie frei, sich 
zu verheiraten, mit wem sie will; doch 
nur im Herrn!  40 Glückseliger aber ist sie 
nach meinem Urteil, wenn sie so bleibt; 
ich denke aber, daß auch ich den Geist 
Gottes habe.

Das Essen von Götzenopferfl eisch 
und die Grenzen der Freiheit des Gläubigen
1Kor 10,19-33; Röm 14,13-23

Was aber die Götzenopfer angeht, so 
wissen wir: Wir alle haben Erkenntnis. 

Die Erkenntnis bläht auf, die Liebe aber 
erbaut.  2 Wenn aber jemand meint, etwas 
zu wissen, der hat noch nichts so erkannt, 
wie man erkennen soll.  3 Wenn aber je-
mand Gott liebt, der ist von ihm erkannt.
4 Was nun das Essen der Götzenopfer be-
trifft, so wissen wir, daß ein Götze in der 
Welt nichts ist, und daß es keinen ande-
ren Gott gibt außer dem Einen.  5 Denn 
wenn es auch solche gibt, die Götter ge-
nannt werden, sei es im Himmel oder auf 
Erden — wie es ja wirklich viele »Götter« 
und viele »Herren« gibt —,  6 so gibt es für 
uns doch nur einen Gott, den Vater, von 
dem alle Dinge sind und wir für ihn; und 
einen Herrn, Jesus Christus, durch den 
alle Dinge sind, und wir durch ihn.
7 Aber nicht alle haben die Erkenntnis, 
sondern etliche machen sich ein Gewis-
sen wegen des Götzen und essen [das 
Fleisch] noch immer als Götzenopfer-
fl eisch, und so wird ihr Gewissen befl eckt, 
weil es schwach ist.  8 Nun bringt uns aber 
eine Speise nicht näher zu Gott; denn wir 
sind nicht besser, wenn wir essen, und 
sind nicht geringer, wenn wir nicht essen.
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9 Habt aber acht, daß diese eure Freiheit 
den Schwachen nicht zum Anstoß 
wird!  10 Denn wenn jemand dich, der du 
die Erkenntnis hast, im Götzentempel zu 
Tisch sitzen sieht, wird nicht sein Ge-
wissen, weil es schwach ist, dazu er-
mutigt werden, Götzenopferfl eisch zu 
essen?  11 Und so wird wegen deiner Er-
kenntnis der schwache Bruder verder-
ben, um dessen willen Christus gestor-
ben ist.  12 Wenn ihr aber auf solche Weise 
an den Brüdern sündigt und ihr schwa-
ches Gewissen verletzt, so sündigt ihr ge-
gen Christus.  13 Darum, wenn eine Spei-
se meinem Bruder ein Anstoß [zur Sünde] 
wird, so will ich lieber in Ewigkeit kein 
Fleisch essen, damit ich meinem Bruder 
keinen Anstoß [zur Sünde] gebe.

Paulus verteidigt seinen Aposteldienst
Lk 10,7; 1Tim 5,17-18

Bin ich nicht ein Apostel? Bin ich nicht 
frei? Habe ich nicht unseren Herrn Je-

sus Christus gesehen? Seid nicht ihr mein 
Werk im Herrn?  2 Wenn ich für andere 
kein Apostel bin, so bin ich es doch we-
nigstens für euch; denn das Siegel meines 
Aposteldienstes seid ihr im Herrn.  3 Dies 
ist meine Verteidigung denen gegenüber, 
die mich zur Rede stellen:  4 Sind wir 
nicht berechtigt, zu essen und zu trin-
ken?  5 Sind wir nicht berechtigt, eine 
Schwester als Ehefrau mit uns zu führen, 
wie auch die anderen Apostel und die 
Brüder des Herrn und Kephas?  6 Oder 
sind nur ich und Barnabas nicht berech-
tigt, die Arbeit zu unterlassen?
7 Wer zieht je auf eigene Kosten in den 
Krieg? Wer pfl anzt einen Weinberg und 
ißt nicht von dessen Frucht? Oder wer 
weidet eine Herde und nährt sich nicht 
von der Milch der Herde?  8 Sage ich das 
nur aus menschlicher Sicht? Oder sagt 
dies nicht auch das Gesetz?  9 Ja, im Ge-
setz Moses steht geschrieben: »Du sollst 
dem Ochsen nicht das Maul verbinden, 
wenn er drischt«.a Kümmert sich Gott 
etwa um die Ochsen?  10 Oder sagt er das 

nicht vielmehr wegen uns? Denn es steht 
ja um unsertwillen geschrieben, daß, wer 
pfl ügt, auf Hoffnung hin pfl ügen, und wer 
drischt, auf Hoffnung hin dreschen soll, 
daß er seiner Hoffnung teilhaftig wird.
11 Wenn wir euch die geistlichen Güter 
gesät haben, ist es etwas Großes, wenn 
wir von euch diejenigen für den Leib ern-
ten?  12 Wenn andere an diesem Recht 
über euch Anteil haben, sollten wir es 
nicht viel eher haben? Aber wir haben uns 
dieses Rechtes nicht bedient, sondern wir 
ertragen alles, damit wir dem Evangeli-
um von Christus kein Hindernis berei-
ten.  13 Wißt ihr nicht, daß die, welche die 
heiligen Dienste tun, auch vom Heiligtum 
essen, und daß die, welche am Altar die-
nen, vom Altar ihren Anteil erhalten?  14 So 
hat auch der Herr angeordnet, daß die, 
welche das Evangelium verkündigen, vom 
Evangelium leben sollen.

Die Haltung des Paulus bei der 
Verkündigung des Evangeliums
2Kor 11,7-12; 12,13-15; Apg 20,34-35;            
1Kor 10,24.33

15 Ich aber habe davon keinerlei Gebrauch 
gemacht; ich habe dies auch nicht deshalb 
geschrieben, damit es mit mir so gehal-
ten wird. Viel lieber wollte ich sterben, als 
daß mir jemand meinen Ruhm zunichte 
machte!  16 Denn wenn ich das Evange-
lium verkündige, so ist das kein Ruhm 
für mich; denn ich bin dazu verpfl ichtet, 
und wehe mir, wenn ich das Evangelium 
nicht verkündigen würde!  17 Denn wenn 
ich dies freiwillig tue, so habe ich Lohn; 
wenn aber unfreiwillig, bin ich mit einem 
Haushalterdienstb betraut.  18 Was ist denn 
nun mein Lohn? Daß ich bei meiner 
Verkündigung das Evangelium von Chri-
stus kostenfrei darbiete, so daß ich von 
meinem Anspruch am Evangelium keinen 
Gebrauch mache.
19 Denn obwohl ich frei bin von allen, 
habe ich mich doch allen zum Knecht ge-
macht, um desto mehr [Menschen] zu ge-
winnen.  20 Den Juden bin ich wie ein Jude 

a (9,9) 5Mo 25,4. b (9,17) Der Haushalter- oder Verwalterdienst wurde 
meist von einem Sklaven ohne Lohn verrichtet.
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geworden, damit ich die Juden gewinne; 
denen, die unter dem Gesetz sind, bin 
ich geworden, als wäre ich unter dem Ge-
setz, damit ich die unter dem Gesetz ge-
winne;  21 denen, die ohne Gesetz sind, 
bin ich geworden, als wäre ich ohne Ge-
setz — obwohl ich vor Gott nicht ohne 
Gesetz bin, sondern Christus gesetzmäßig 
unterworfen —, damit ich die gewinne, 
die ohne Gesetz sind. 22 Den Schwachen 
bin ich wie ein Schwacher geworden, da-
mit ich die Schwachen gewinne; ich bin 
allen alles geworden, damit ich auf alle 
Weise etliche rette.  23 Dies aber tue ich um 
des Evangeliums willen, um an ihm teilzu-
haben.

Der Kampf und der Lohn 
eines Dieners des Herrn
2Tim 2,3-6; 4,5-8; Phil 3,10-14; Hebr 12,1-3

24 Wißt ihr nicht, daß die, welche in der 
Rennbahn laufen, zwar alle laufen, aber 
nur einer den Preis erlangt? Lauft so, daß 
ihr ihn erlangt!  25 Jeder aber, der sich 
am Wettkampf beteiligt, ist enthaltsam in 
allem — jene, um einen vergänglichen 
Siegeskranz zu empfangen, wir aber ei-
nen unvergänglichen.  26 So laufe ich nun 
nicht wie aufs Ungewisse; ich führe mei-
nen Faustkampf nicht mit bloßen Luft-
streichen,  27 sondern ich bezwinge mei-
nen Leib und behandle ihn als Sklaven, 
damit ich nicht anderen verkündige und 
selbst verwerfl ich werde.

Das warnende Beispiel 
von Israel in der Wüste
Ps 78,13-33; 106,9-29; Hebr 3,7-19; Röm 15,4

Ich will aber nicht, meine Brüder, 
daß ihr außer acht laßt, daß unsere 

Väter alle unter der Wolke gewesen und 
alle durch das Meer hindurchgegangen 
sind.  2 Sie wurden auch alle auf Mose ge-
tauft in der Wolke und im Meer,  3 und 
sie haben alle dieselbe geistliche Speise 
gegessen und alle denselben geistlichen 
Trank getrunken;  4 denn sie tranken aus 
einem geistlichen Felsen, der ihnen folg-
te. Der Fels aber war Christus.

5 Aber an der Mehrzahl von ihnen hatte 
Gott kein Wohlgefallen; sie wurden nä-
mlich in der Wüste nie  der gestreckt.  6 Die-
se Dinge aber sind zum Vorbild für uns 
geschehen, damit wir nicht nach dem 
Bösen begierig werden, so wie jene be-
gierig waren.
7 Werdet auch nicht Götzendiener, so wie 
etliche von ihnen, wie geschrieben steht: 
»Das Volk setzte sich nieder, um zu essen 
und zu trinken, und stand auf, um sich 
zu vergnügen«.a  8 Laßt uns auch nicht Un-
zucht treiben, so wie etliche von ihnen 
Unzucht trieben, und es fi elen an einem 
Tag  23 000.  9 Laßt uns auch nicht Christus 
versuchen, so wie auch etliche von ihnen 
ihn versuchten und von den Schlangen 
umgebracht wurden.  10 Murrt auch nicht, 
so wie auch etliche von ihnen murrten und 
durch den Verderber umgebracht wurden.
11 Alle diese Dinge aber, die jenen wider-
fuhren, sind Vorbilder, und sie wurden 
zur Warnung für uns aufgeschrieben, auf 
die das Ende der Weltzeiten gekommen 
ist.  12 Darum, wer meint, er stehe, der 
sehe zu, daß er nicht falle!
13 Es hat euch bisher nur menschliche 
Versuchung betroffen. Gott aber ist treu; 
er wird nicht zulassen, daß ihr über euer 
Vermögen versucht werdet, sondern er 
wird zugleich mit der Versuchung auch 
den Ausgang schaffen, so daß ihr sie er-
tragen könnt.

Die Gemeinschaft beim Mahl des Herrn 
ist unvereinbar mit Götzendienst
2Mo 20,4-5; 2Kor 6,14-18; Offb 2,14.20

14 Darum, meine Geliebten, fl ieht vor 
dem Götzendienst!  15 Ich rede ja mit 
Verständigen; beurteilt ihr, was ich sage! 
16 Der Kelch des Segens, den wir segnen, 
ist er nicht Gemeinschaft mit dem Blut 
des Christus? Das Brot, das wir brechen, 
ist es nicht Gemeinschaft mit dem Leib 
des Christus?  17 Denn es ist ein Brot, so 
sind wir, die vielen, ein Leib; denn wir alle 
haben Teil an dem einen Brot.
18 Seht das Israel nach dem Fleisch! Ste-
hen nicht die, welche die Opfer essen, in 
Gemeinschaft mit dem Opferaltar?  19 Was 
sage ich nun? Daß ein Götze etwas sei, oder a (10,7) od. zu tanzen / scherzen; 2Mo 32,6.
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daß ein Götzenopfer etwas sei?  20 Nein, 
sondern daß die Heiden das, was sie op-
fern, den Dämonen opfern und nicht 
Gott! Ich will aber nicht, daß ihr in Ge-
meinschaft mit den Dämonen seid.  21 Ihr 
könnt nicht den Kelch des Herrn trinken 
und den Kelch der Dämonen; ihr könnt 
nicht am Tisch des Herrn teilhaben und 
am Tisch der Dämonen!  22 Oder wollen 
wir den Herrn zur Eifersucht reizen? Sind 
wir etwa stärker als er?

Zur Ehre Gottes leben
1Kor 8; Röm 14,13-23; 15,7

23 Es ist mir alles erlaubt — aber es ist 
nicht alles nützlich! Es ist mir alles er-
laubt — aber es erbaut nicht alles!  24 Nie-
mand suche das Seine, sondern jeder das 
des anderen.
25 Alles, was auf dem Fleischmarkt ange-
boten wird, das eßt, ohne um des Ge-
wissens willen nachzuforschen;  26 denn 
»dem Herrn gehört die Erde und was sie 
erfüllt«.a  27 Und wenn jemand von den 
Ungläubigen euch einlädt und ihr hinge-
hen wollt, so eßt alles, was euch vorge-
setzt wird, und forscht nicht nach um des 
Gewissens willen. 28 Wenn aber jemand 
zu euch sagt: Das ist Götzenopferfl eisch! 
— so eßt es nicht, um dessen willen, der 
den Hinweis gab, und um des Gewissens 
willen, denn »dem Herrn gehört die Erde 
und was sie erfüllt«.
29 Ich rede aber nicht von deinem eige-
nen Gewissen, sondern von dem des an-
deren; denn warum sollte meine Freiheit 
von dem Gewissen eines anderen gerich-
tet werden?  30 Und wenn ich es dankbar 
genieße, warum sollte ich gelästert wer-
den über dem, wofür ich danke?
31 Ob ihr nun eßt oder trinkt oder sonst 
etwas tut — tut alles zur Ehre Gottes! 
32 Gebt weder den Juden noch den Grie-
chen noch der Gemeinde Gottes einen 
Anstoß,  33 so wie auch ich in allen Stücken 
allen zu Gefallen lebe und nicht meinen 
Nutzen suche, sondern den der vielen, 
damit sie gerettet werden.

Die Stellung des Mannes als Haupt 
und die Bedeckung des Hauptes der Frau
1Kor 14,34-40; Eph 5,22-24; 1Tim 2,8-15

Seid meine Nachahmer, gleichwie 
auch ich [Nachahmer] des Christus 

bin!  2 Ich lobe euch, Brüder, daß ihr 
in allem an mich gedenkt und an den 
Überlieferungen festhaltet, so wie ich sie 
euch übergeben habe.
3 Ich will aber, daß ihr wißt, daß Christus 
das Hauptb jedes Mannes ist, der Mann 
aber das Haupt der Frau, Gott aber das 
Haupt des Christus.
4 Jeder Mann, der betet oder weissagt 
und etwas auf dem Haupt hat, schändet 
sein Haupt.  5 Jede Frau aber, die mit un-
bedecktem Haupt betet oder weissagt, 
schändet ihr Haupt; es ist ein und dassel-
be, wie wenn sie geschoren wäre!  6 Denn 
wenn sich eine Frau nicht bedecken will, 
so soll ihr auch das Haar abgeschnitten 
werden! Wenn es aber für eine Frau 
schändlich ist, sich das Haar abschnei-
den oder abscheren zu lassen, so soll sie 
sich bedecken.
7 Denn der Mann darf das Haupt nicht 
bedecken, weil er Gottes Bild und Ehre 
ist; die Frau aber ist die Ehre des Man-
nes.  8 Denn der Mann kommt nicht von 
der Frau, sondern die Frau vom Mann; 
9 auch wurde der Mann nicht um der 
Frau willen erschaffen, sondern die Frau 
um des Mannes willen.  10 Darum soll die 
Frau ein [Zeichen der] Macht auf dem 
Haupt haben, um der Engel willen.
11 Doch ist im Herrn weder der Mann 
ohne die Frau, noch die Frau ohne den 
Mann.  12 Denn gleichwie die Frau vom 
Mann [kommt], so auch der Mann durch 
die Frau; aber alles [kommt] von Gott.
13 Urteilt bei euch selbst, ob es schick-
lich ist, daß eine Frau unbedeckt zu Gott 
betet!  14 Oder lehrt euch nicht schon die 
Natur, daß es für einen Mann eine Unehre 
ist, langes Haar zu tragen?  15 Dagegen ist 
es für eine Frau eine Ehre, wenn sie lan-
ges Haar trägt; denn das lange Haar ist ihr 
anstelle eines Schleiers gegeben.  16 Wenn 

a (10,26) Ps 24,1. b (11,3) d.h. das Oberhaupt, das die Autorität ausübt, 
aber auch beschützt und versorgt.
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aber jemand rechthaberisch sein will — 
wir haben eine solche Gewohnheit nicht, 
die Gemeinden Gottes auch nicht.

Das Mahl des Herrn    
soll würdig gefeiert werden
Lk 22,19-20; 1Kor 10,16-17; 1Sam 2,12-17

17 Das aber kann ich, da ich am Anordnen 
bin, nicht loben, daß eure Zusam men-
künfte nicht besser, sondern schlech ter 
werden.  18 Denn erstens höre ich, daß 
Spaltungen unter euch sind, wenn ihr in 
der Gemeinde zusammenkommt, und 
zum Teil glaube ich es;  19 denn es müssen 
ja auch Parteiungena unter euch sein, da-
mit die Bewährten offenbar werden unter 
euch!
20 Wenn ihr nun am selben Ort zusam-
menkommt, so geschieht das doch nicht, 
um das Mahl des Herrn zu essen;  21 denn 
jeder nimmt beim Essen sein eigenes 
Mahl vorweg, so daß der eine hungrig, der 
andere betrunken ist.  22 Habt ihr denn 
keine Häuser, wo ihr essen und trinken 
könnt? Oder verachtet ihr die Gemeinde 
Gottes und beschämt die, welche nichts 
haben? Was soll ich euch sagen? Soll ich 
euch etwa loben? Dafür lobe ich [euch] 
nicht!
23 Denn ich habe von dem Herrn empfan-
gen, was ich auch euch überliefert habe, 
nämlich daß der Herr Jesus in der Nacht, 
als er verraten wurde, Brot nahm,  24 und 
dankte, es brach und sprach: Nehmt, 
eßt! Das ist mein Leib, der für euch 
gebrochen wird, dies tut zu meinem 
Gedächtnis!  25 Desgleichen auch den 
Kelch, nach dem Mahl, indem er sprach: 
Dieser Kelch ist der neue Bund in mei-
nem Blut; dies tut, so oft ihr ihn trinkt, zu 
meinem Gedächtnis!  26 Denn so oft ihr 
dieses Brot eßt und diesen Kelch trinkt, 
verkündigt ihr den Tod des Herrn, bis er 
kommt.
27 Wer also unwürdig dieses Brot ißt oder 
den Kelch des Herrn trinkt, der ist schul-
dig am Leib und Blut des Herrn.  28 Der 
Mensch prüfe aber sich selbst, und so 
soll er von dem Brot essen und aus dem 

Kelch trinken;  29 denn wer unwürdig ißt 
und trinkt, der ißt und trinkt sich selbst 
ein Gericht, weil er den Leib des Herrn 
nicht unterscheidet.  30 Deshalb sind un-
ter euch viele Schwache und Kranke, 
und eine beträchtliche Zahl sind ent-
schlafen.
31 Denn wenn wir uns selbst richteten, 
würden wir nicht gerichtet werden; 
32 wenn wir aber gerichtet werden, so 
werden wir vom Herrn gezüchtigt, damit 
wir nicht samt der Welt verurteilt wer den. 
33 Darum, meine Brüder, wenn ihr zum 
Essen zusammenkommt, so wartet auf -
einander!  34 Wenn aber jemand hungrig 
ist, so esse er daheim, damit ihr nicht zum 
Gericht zusammenkommt. Das übrige 
will ich anordnen, sobald ich komme.

Die Geisteswirkungen und Gnadengaben 
in der Gemeinde
Röm 12,6-8; 1Pt 4,10-11

Über die Geisteswirkungen aber, ihr 
Brüder, will ich euch nicht in Un-

wissenheit lassen.  2 Ihr wißt, daß ihr einst 
Heiden wart und euch fortreißen ließt zu 
den stummen Götzen, so wie ihr geführt 
wurdet.  3 Darum lasse ich euch wissen, 
daß niemand, der im Geist Gottes redet, 
Jesus verfl ucht nennt; es kann aber auch 
niemand Jesus Herrn nennen als nur im 
Heiligen Geist.
4 Es bestehen aber Unterschiede in den 
Gnadengaben, doch es ist derselbe 
Geist;  5 auch gibt es unterschiedliche 
Dienste, doch es ist derselbe Herr;  6 und 
auch die Kraftwirkungen sind unter-
schiedlich, doch es ist derselbe Gott, der 
alles in allen wirkt.
7 Jedem wird aber die Offenbarung des 
Geistes zum [allgemeinen] Nutzen verlie-
hen.  8 Dem einen nämlich wird durch den 
Geist ein Wort der Weisheit gegeben, ei-
nem anderen aber ein Wort der Erkennt-
nis gemäß demselben Geist;  9 einem an-
deren Glauben in demselben Geist; einem 
anderen Gnadengaben der Heilungen in 
demselben Geist;  10 einem anderen Wir-
kungen von Wunderkräften, einem an-

a (11,19) d.h. Sondergruppen, die sich an bestimmten falschen Lehren oder Führern orientieren (gr. hairesis; vgl. »Häresie«).
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deren Weissagung, einem anderen Gei-
ster zu unterscheiden, einem anderen 
verschiedene Arten von Sprachen, einem 
anderen die Auslegung der Sprachen.
11 Dies alles aber wirkt ein und derselbe 
Geist, der jedem persönlich zuteilt, wie er 
will.

Ein Leib, viele Glieder
Röm 12,4-8; Eph 4,4-7; Phil 2,1-4

12 Denn gleichwie der Leib einer ist und 
doch viele Glieder hat, alle Glieder des 
einen Leibes aber, obwohl es viele sind, 
als Leib eins sind, so auch der Chris tus. 
13 Denn wir sind ja alle durch einen Geist 
in einen Leib hinein getauft worden, ob 
wir Juden sind oder Griechen, Knechte 
oder Freie, und wir sind alle zu einem 
Geist getränkt worden.
14 Denn auch der Leib ist nicht ein Glied, 
sondern viele.  15 Wenn der Fuß spräche: 
Ich bin keine Hand, darum gehöre ich 
nicht zum Leib! — gehört er deswegen 
etwa nicht zum Leib?  16 Und wenn das 
Ohr spräche: Ich bin kein Auge, darum 
gehöre ich nicht zum Leib! — gehört es 
deswegen etwa nicht zum Leib?  17 Wenn 
der ganze Leib Auge wäre, wo bliebe 
das Gehör? Wenn er ganz Ohr wäre, wo 
bliebe der Geruchssinn?  18 Nun aber hat 
Gott die Glieder, jedes einzelne von ih-
nen, so im Leib eingefügt, wie er gewollt 
hat.  19 Wenn aber alles ein Glied wäre, wo 
bliebe der Leib?
20 Nun aber gibt es zwar viele Glieder, 
doch nur einen Leib.  21 Und das Auge 
kann nicht zur Hand sagen: Ich brauche 
dich nicht! oder das Haupt zu den Füßen: 
Ich brauche euch nicht!  22 Vielmehr sind 
gerade die scheinbar schwächeren Glie-
der des Leibes notwendig,  23 und die 
[Glieder] am Leib, die wir für weniger ehr-
bar halten, umgeben wir mit desto 
größerer Ehre, und unsere weniger an-
ständigen erhalten um so größere An  -
stän digkeit;  24 denn unsere anstän digen 
brauchen es nicht. Gott aber hat den Leib 
so zusammengefügt, daß er dem geringe-
ren Glied um so größere Ehre gab,  25 da-
mit es keinen Zwie spalt im Leib gibt, son-
dern die Glie der gleichermaßen für ein-

 ander sorgen.  26 Und wenn ein Glied lei-
det, so leiden alle Glieder mit; und wenn 
ein Glied geehrt wird, so freuen sich alle 
Glieder mit.  27 Ihr aber seid [der] Leib des 
Christus, und jeder ist ein Glied [daran] 
nach seinem Teil.
28 Und Gott hat in der Gemeinde etliche 
eingesetzt, erstens als Apostel, zweitens 
als Propheten, drittens als Lehrer; so-
dann Wunderkräfte, dann Gnadengaben 
der Heilungen, der Hilfeleistung, der 
Leitung, verschiedene Sprachen.  29 Sind 
etwa alle Apostel? Sind etwa alle Prophe-
ten? Sind etwa alle Lehrer? Haben etwa 
alle Wunderkräfte?  30 Haben alle Gna-
dengaben der Heilungen? Reden alle in 
Sprachen? Können alle auslegen?
31 Strebt aber eifrig nach den vor züg-
licheren Gnadengaben, und ich will euch 
einen noch weit vortreffl icheren Weg zei-
gen:

Das Hohelied der Liebe
Mt 22,36-40; Kol 3,14; 1Joh 3,11-19; 4,7-12; 
Eph 5,1-2

Wenn ich in Sprachen der Menschen 
und der Engel redete, aber keine Lie-

be hätte, so wäre ich ein tönendes Erz oder 
eine klingende Schelle.  2 Und wenn ich 
Weissagung hätte und alle Geheimnisse 
wüßte und alle Erkenntnis, und wenn ich 
allen Glauben besäße, so daß ich Berge 
versetzte, aber keine Liebe hätte, so wäre 
ich nichts.  3 Und wenn ich alle meine 
Habe austeilte und meinen Leib hingäbe, 
damit ich verbrannt würde, aber keine 
Liebe hätte, so nützte es mir nichts!
4 Die Liebe ist langmütig und gütig, die 
Liebe beneidet nicht, die Liebe prahlt 
nicht, sie bläht sich nicht auf;  5 sie ist 
nicht unanständig, sie sucht nicht das 
Ihre, sie läßt sich nicht erbittern, sie rech-
net das Böse nicht zu;  6 sie freut sich 
nicht an der Ungerechtigkeit, sie freut 
sich aber an der Wahrheit;  7 sie erträgt al-
les, sie glaubt alles, sie hofft alles, sie er-
duldet alles.

Das Vorläufi ge und das Vollkommene

8 Die Liebe hört niemals auf. Aber seien 
es Weissagungen, sie werden weggetan 
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werden; seien es Sprachen, sie werden 
aufhören; sei es Erkenntnis, sie wird 
weggetan werden.  9 Denn wir erkennen 
stückweise und wir weissagen stückwei-
se;  10 wenn aber einmal das Vollkomme-
ne da ist, dann wird das Stückwerk weg-
getan.
11 Als ich ein Unmündiger war, redete 
ich wie ein Unmündiger, dachte wie 
ein Unmündiger und urteilte wie ein 
Unmündiger; als ich aber ein Mann wur-
de, tat ich weg, was zum Unmündig sein 
gehört.  12 Denn wir sehen jetzt mittels ei-
nes Spiegels wie im Rätsel, dann aber von 
Angesicht zu Angesicht; jetzt erkenne ich 
stückweise, dann aber werde ich erken-
nen, gleichwie ich erkannt bin.  13 Nun 
aber bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, 
diese drei; die größte aber von diesen ist 
die Liebe.

Die Geisteswirkungen sollen zur Erbauung 
der Gemeinde dienen
1Kor 12,4-7; Röm 14,19; 1Th 5,11; Eph 4,12

Strebt nach der Liebe, doch bemüht 
euch auch eifrig um die Geisteswir-

kungen; am meisten aber, daß ihr weissagt!
2 Denn wer in Sprachen redet, der redet 
nicht für Menschen, sondern für Gott; 
denn niemand versteht es, sondern er 
redet Geheimnisse im Geist.  3 Wer aber 
weissagt, der redet für Menschen zur 
Erbauung, zur Ermahnung und zum 
Trost.  4 Wer in einer Sprache redet, er-
baut sich selbst; wer aber weissagt, er-
baut die Gemeinde.  5 Ich wünschte, daß 
ihr alle in Sprachen reden würdet, noch 
viel mehr aber, daß ihr weissagen würdet. 
Denn wer weissagt, ist größer, als wer in 
Sprachen redet; es sei denn, daß er es 
auslegt, damit die Gemeinde Erbauung 
empfängt.
6 Nun aber, ihr Brüder, wenn ich zu euch 
käme und in Sprachen redete, was würde 
ich euch nützen, wenn ich nicht zu euch 
redete, sei es durch Offenbarung oder 
durch Erkenntnis oder durch Weissagung 
oder durch Lehre?  7 Ist es doch ebenso 
mit den leblosen Instrumenten, die ei-

nen Laut von sich geben, sei es eine Flöte 
oder eine Harfe; wenn sie nicht bestimm-
te Töne geben, wie kann man erkennen, 
was auf der Flöte oder auf der Harfe ge-
spielt wird?  8 Ebenso auch, wenn die Po-
saune einen undeutlichen Ton gibt, wer 
wird sich zum Kampf rüsten?  9 So auch 
ihr, wenn ihr durch die Sprache nicht eine 
verständliche Rede gebt, wie kann man 
verstehen, was geredet wird? Denn ihr 
werdet in den Wind reden.
10 Es gibt wohl mancherlei Arten von 
Stimmen in der Welt, und keine von ih-
nen ist ohne Laut.  11 Wenn ich nun den 
Sinn des Lautes nicht kenne, so werde ich 
dem Redenden ein Fremder sein und der 
Redende für mich ein Fremder.  12 Also 
auch ihr, da ihr eifrig nach Geisteswirkun-
gen trachtet, strebt danach, daß ihr zur 
Erbauung der Gemeinde Überfl uß habt!
13 Darum: Wer in einer Sprache redet, 
der bete, daß er es auch auslegen kann. 
14 Denn wenn ich in einer Sprache bete, 
so betet zwar mein Geist, aber mein Ver-
stand ist ohne Frucht.  15 Wie soll es nun 
sein? Ich will mit dem Geist beten, ich 
will aber auch mit dem Verstand beten; 
ich will mit dem Geist lobsingen, ich 
will aber auch mit dem Verstand lobsin-
gen.  16 Sonst, wenn du mit dem Geist den 
Lobpreis sprichst, wie soll der, welcher 
die Stelle des Unkundigen einnimmt, das 
Amen sprechen zu deiner Danksagung, 
da er nicht weiß, was du sagst?  17 Du 
magst wohl schön danksagen, aber der 
andere wird nicht erbaut.
18 Ich danke meinem Gott, daß ich mehr 
in Sprachen rede als ihr alle.  19 Aber in der 
Gemeinde will ich lieber fünf Worte mit 
meinem Verstand reden, damit ich auch 
andere unterweise, als zehntausend Wor-
te in einer Sprache.  20 Ihr Brüder, werdet 
nicht Kinder im Verständnis, sondern 
in der Bosheit seid Unmündige, im 
Verständnis aber werdet erwachsen.
21 Im Gesetz steht geschrieben: »Ich will 
mit fremden Sprachen und mit fremden 
Lippen zu diesem Volk reden, aber auch so 
werden sie nicht auf mich hören, spricht 
der Herr«.a  22 Darum dienen die Sprachen 
als ein Zeichen, und zwar nicht für die a (14,21) Jes 28,11-12.
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Gläubigen, sondern für die Ungläubigen; 
die Weissagung aber ist nicht für die 
Ungläubigen, sondern für die Gläubigen.
23 Wenn nun die ganze Gemeinde am sel-
ben Ort zusammenkäme, und alle würden 
in Sprachen reden, und es kämen Un-
kundige oder Ungläubige herein, würden 
sie nicht sagen, daß ihr von Sinnen seid? 
24 Wenn aber alle weissagten, und es 
käme ein Ungläubiger oder Unkundiger 
herein, so würde er von allen überführt, 
von allen erforscht;  25 und so würde das 
Verborgene seines Herzens offenbar, und 
so würde er auf sein Angesicht fallen und 
Gott anbeten und bekennen, daß Gott 
wahrhaftig in euch ist.

Geistliche Ordnung in den 
Gemeindezusammenkünften
Kol 2,5; 1Tim 2,12-15; 1Pt 3,1-6

26 Wie ist es nun, ihr Brüder? Wenn ihr 
zusammenkommt, so hat jeder von euch 
etwas: einen Psalm, eine Lehre, eine 
Sprachen rede, eine Offenbarung, eine Aus-
legung; alles laßt zur Erbauung gesche-
hen!  27 Wenn jemand in einer Sprache re-
den will, so sollen es zwei, höchstens drei 
sein, und der Reihe nach, und einer soll es 
auslegen.  28 Ist aber kein Ausleger da, so 
schweige er in der Gemeinde; er mag aber 
für sich selbst und zu Gott reden.
29 Propheten aber sollen zwei oder drei 
reden, und die anderen sollen es beurtei-
len.  30 Wenn aber einem anderen, der da-
sitzt, eine Offenbarung zuteil wird, so soll 
der erste schweigen.  31 Denn ihr könnt 
alle einer nach dem anderen weissagen, 
damit alle lernen und alle ermahnt wer-
den.  32 Und die Geister der Propheten 
sind den Propheten untertan.  33 Denn 
Gott ist nicht ein Gott der Unordnung, 
sondern des Friedens, wie in allen Ge-
meinden der Heiligen.
34 Eure Frauen sollen in den Gemeinden 
schweigen; denn es ist ihnen nicht gestat-
tet zu reden, sondern sie sollen sich un-
terordnen, wie es auch das Gesetz sagt. 
35 Wenn sie aber etwas lernen wollen, so 
sollen sie daheim ihre eigenen Männer 
fragen; denn es ist für Frauen schändlich, 
in der Gemeinde zu reden.

36 Oder ist von euch das Wort Gottes aus-
gegangen? Oder ist es zu euch allein ge-
kommen?  37 Wenn jemand glaubt, ein 
Prophet zu sein oder geistlich, der erken-
ne, daß die Dinge, die ich euch schreibe, 
Gebote des Herrn sind.  38 Wenn es aber 
jemand mißachten will, der mißachte 
es!  39 Also, ihr Brüder, strebt danach, zu 
weissagen, und das Reden in Sprachen 
verhindert nicht.  40 Laßt alles anständig 
und ordentlich zugehen!

Das Zeugnis    
von der Auferstehung des Christus
Mt 28; Mk 16; Lk 24; Joh 20; Apg 1,3

Ich erinnere euch aber, ihr Brüder, 
an das Evangelium, das ich euch 

verkündigt habe, das ihr auch angenom-
men habt, in dem ihr auch fest steht, 
2 durch das ihr auch gerettet werdet, wenn 
ihr an dem Wort festhaltet, das ich euch 
verkündigt habe — es sei denn, daß ihr 
vergeblich geglaubt hättet.
3 Denn ich habe euch zu allererst das 
überliefert, was ich auch empfangen habe, 
nämlich daß Christus für unsere Sünden 
gestorben ist, nach den Schriften,  4 und 
daß er begraben worden ist und daß er 
auferstanden ist am dritten Tag, nach den 
Schriften,  5 und daß er dem Kephas er-
schienen ist, danach den Zwölfen.  6 Da-
nach ist er mehr als  500 Brüdern auf ein-
mal erschienen, von denen die meisten 
noch leben, etliche aber auch entschla-
fen sind.  7 Danach erschien er dem Ja-
kobus, hierauf sämtlichen Aposteln.  8 Zu-
letzt aber von allen erschien er auch mir, 
der ich gleichsam eine unzeitige Geburt 
bin.
9 Denn ich bin der geringste von den Apo-
steln, der ich nicht wert bin, ein Apostel 
zu heißen, weil ich die Gemeinde Gottes 
verfolgt habe.  10 Aber durch Gottes Gna-
de bin ich, was ich bin; und seine Gnade, 
die er an mir erwiesen hat, ist nicht ver-
geblich gewesen, sondern ich habe mehr 
gearbeitet als sie alle; jedoch nicht ich, 
sondern die Gnade Gottes, die mit mir 
ist.  11 Ob es nun aber ich sei oder jene, 
so verkündigen wir, und so habt ihr ge-
glaubt.
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Die Auferstehung der Toten
2Tim 2,8; 2,16-18; Lk 20,27-38; Röm 6,4-11; 
1Pt 1,3-5; 1Th 4,13-18
12 Wenn aber Christus verkündigt wird, 
daß er aus den Toten auferstanden ist, 
wieso sagen denn etliche unter euch, es 
gebe keine Auferstehung der To ten? 
13 Wenn es wirklich keine Auferstehung 
der Toten gibt, so ist auch Christus nicht 
auferstanden!  14 Wenn aber Christus 
nicht auferstanden ist, so ist unsere Ver-
kündigung vergeblich, und vergeblich 
auch euer Glaube!  15 Wir werden aber 
auch als falsche Zeugen Gottes erfunden, 
weil wir von Gott bezeugt haben, daß er 
Christus auferweckt hat, während er ihn 
doch nicht auferweckt hat, wenn wirklich 
Tote nicht auferweckt werden!
16 Denn wenn Tote nicht auferweckt wer-
den, so ist auch Christus nicht auferweckt 
worden.  17 Ist aber Christus nicht aufer-
weckt worden, so ist euer Glaube nichtig, 
so seid ihr noch in euren Sünden;  18 dann 
sind auch die in Christus Entschlafenen 
verloren.  19 Wenn wir nur in diesem Le-
ben auf Christus hoffen, so sind wir die 
elendesten unter allen Menschen!
20 Nun aber ist Christus aus den Toten auf-
erweckt; er ist der Erstling der Entschla-
fenen geworden.  21 Denn weil der Tod 
durch einen Menschen kam, so kommt 
auch die Auferstehung der Toten durch 
einen Menschen;  22 denn gleichwie in 
Adam alle sterben, so werden auch in 
Christus alle lebendig gemacht werden.
23 Ein jeder aber in seiner Ordnung: Als 
Erstling Christus; danach die, welche 
Christus angehören, bei seiner Wieder-
kunft;  24 danach das Ende, wenn er das 
Reich Gott, dem Vater, übergeben wird, 
wenn er jede Herrschaft, Gewalt und 
Macht beseitigt hat.  25 Denn er muß herr-
schen, bis er alle Feinde unter seine Füße 
gelegt hat.  26 Als letzter Feind wird der 
Tod beseitigt.  27 Denn »alles hat er seinen 
Füßen unterworfen«a. Wenn es aber heißt, 
daß ihm alles unterworfen ist, so ist offen-
bar, daß derjenige ausgenommen ist, der 
ihm alles unterworfen hat.  28 Wenn ihm 

aber alles unterworfen sein wird, dann 
wird auch der Sohn selbst sich dem un-
terwerfen, der ihm alles unterworfen hat, 
damit Gott alles in allen sei.
29 Was würden sonst die tun, die sich 
für die Toten taufen lassen, wenn die To-
ten gar nicht auferweckt werden? Wes-
halb lassen sie sich denn für die Toten 
taufen?  30 Und warum begeben auch wir 
uns stündlich in Gefahr?  31 So wahr ihr 
mein Ruhm seid, den ich habe in Chri-
stus Jesus, unserem Herrn: Ich sterbe 
täglich!  32 Wenn ich als Mensch in Ephe-
sus mit wilden Tieren gekämpft habe, was 
nützt es mir, wenn die Toten nicht auf-
erweckt werden? — »Laßt uns essen und 
trinken, denn morgen sind wir tot!«b

33 Laßt euch nicht irreführen: Schlechter 
Umgang verdirbt gute Sitten!  34 Werdet 
doch wirklich nüchtern und sündigt nicht! 
Denn etliche haben keine Erkenntnis 
Gottes; das sage ich euch zur Beschä-
mung.

Der geistliche Leib in der Auferstehung
Phil 3,20-21; 1Joh 3,2-3; 2Kor 5,1-9

35 Aber jemand könnte einwenden: Wie 
sollen die Toten auferstehen? Und mit was 
für einem Leib sollen sie kommen?  36 Du 
Gedankenloser, was du säst, wird nicht 
lebendig, wenn es nicht stirbt! 37 Und 
was du säst, das ist ja nicht der Leib, der 
werden soll, sondern ein bloßes Korn, 
etwa vom Weizen, oder von einer ande-
ren Saat.  38 Gott aber gibt ihm einen Leib, 
wie Er es gewollt hat, und zwar jedem Sa-
men seinen besonderen Leib.
39 Nicht alles Fleisch ist von gleicher 
Art; sondern anders ist das Fleisch der 
Menschen, anders das Fleisch des Viehs, 
anders das der Fische, anders das der 
Vögel.  40 Und es gibt himmlische Körper 
und irdische Körper; aber anders ist der 
Glanz der Himmelskörper, anders der der 
irdischen;  41 einen anderen Glanz hat 
die Sonne und einen anderen Glanz der 
Mond, und einen anderen Glanz haben 
die Sterne; denn ein Stern unterscheidet 
sich vom anderen im Glanz.

a (15,27) Ps 8,7. b (15,32) Jes 22,13.
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42 So ist es auch mit der Auferstehung 
der Toten: Es wird gesät in Verweslichkeit 
und wird auferweckt in Unverweslich-
keit;  43 es wird gesät in Unehre und wird 
auferweckt in Herrlichkeit; es wird gesät 
in Schwachheit und wird auferweckt in 
Kraft;  44 es wird gesät ein natürlicher Leib, 
und es wird auferweckt ein geistlicher 
Leib. Es gibt einen natürlichen Leib, und 
es gibt einen geistlichen Leib.
45 So steht auch geschrieben: Der erste 
Mensch, Adam, »wurde zu einer leben-
digen Seele«;a der letzte Adam zu einem 
lebendigmachenden Geist.  46 Aber nicht 
das Geistliche ist das erste, sondern das 
Natürliche, danach [kommt] das Geistli-
che.  47 Der erste Mensch ist von der Erde, 
irdisch; der zweite Mensch ist der Herr 
aus dem Himmel.  48 Wie der Irdische be-
schaffen ist, so sind auch die Irdischen; 
und wie der Himmlische beschaffen ist, 
so sind auch die Himmlischen.  49 Und 
wie wir das Bild des Irdischen getragen 
haben, so werden wir auch das Bild des 
Himmlischen tragen.

Die Verwandlung der Gläubigen. 
Der Sieg über den Tod
1Th 4,13-18; Phil 3,20-21; 2Tim 1,10;  Röm 5,12-21

50 Das aber sage ich, Brüder, daß Fleisch 
und Blut das Reich Gottes nicht erben 
können; auch erbt das Verwesliche nicht 
die Unverweslichkeit.  51 Siehe, ich sage 
euch ein Geheimnis: Wir werden zwar 
nicht alle entschlafen, wir werden aber 
alle verwandelt werden,  52 plötzlich, in 
einem Augenblick, zur Zeit der letzten Po-
saune; denn die Posaune wird erschallen, 
und die Toten werden auferweckt werden 
unverweslich, und wir werden verwan-
delt werden.
53 Denn dieses Verwesliche muß Unver-
weslichkeit anziehen, und dieses Sterb-
liche muß Unsterblichkeit anziehen. 
54 Wenn aber dieses Verwesliche Unver-
weslichkeit anziehen und dieses Sterbli-
che Unsterblichkeit anziehen wird, dann 
wird das Wort erfüllt werden, das ge-
schrieben steht: »Der Tod ist verschlun-

gen in Sieg!  55 Tod, wo ist dein Stachel? 
Totenreich, wo ist dein Sieg?«b  56 Der Sta-
chel des Todes aber ist die Sünde, die Kraft 
der Sünde aber ist das Gesetz.  57 Gott 
aber sei Dank, der uns den Sieg gibt durch 
unseren Herrn Jesus Christus!
58 Darum, meine geliebten Brüder, seid 
fest, unerschütterlich, nehmt immer zu 
in dem Werk des Herrn, weil ihr wißt, daß 
eure Arbeit nicht vergeblich ist im Herrn!

Die Liebesgabe für die Gläubigen in Jerusalem
2Kor 8 u. 9; Röm 15,25-27

Was aber die Sammlung für die Hei-
ligen anbelangt, so sollt auch ihr so 

handeln, wie ich es für die Gemeinden 
in Galatien angeordnet habe.  2 An jedem 
ersten Wochentag lege jeder unter euch 
etwas beiseite und sammle, je nachdem 
er Gedeihen hat, damit nicht erst dann 
die Sammlungen durchgeführt werden 
müssen, wenn ich komme.  3 Wenn ich 
aber angekommen bin, will ich die, wel-
che ihr als geeignet erachtet, mit Briefen 
absenden, damit sie eure Liebesgabe 
nach Jerusalem überbringen.  4 Wenn es 
aber nötig ist, daß auch ich hinreise, sol-
len sie mit mir reisen.

Persönliche Anliegen 
und abschließender Zuspruch
1Th 5,5-13

5 Ich werde aber zu euch kommen, wenn 
ich Mazedonien durchzogen habe, denn 
durch Mazedonien werde ich ziehen.  6 Bei 
euch aber werde ich vielleicht verweilen 
oder auch überwintern, damit ihr mich 
geleitet, wohin ich reise.  7 Denn ich will 
euch jetzt nicht nur im Vorbeigehen sehen, 
sondern ich hoffe, einige Zeit bei euch zu 
bleiben, wenn der Herr es zuläßt.  8 Ich 
werde aber bis Pfi ngsten in Ephesus blei-
ben;  9 denn eine Tür hat sich mir aufge-
tan, weit und vielversprechend; und es 
gibt viele Widersacher.
10 Wenn aber Timotheus kommt, so seht 
zu, daß er ohne Furcht bei euch sein 
kann, denn er arbeitet im Werk des Herrn, 
wie ich auch.  11 Darum soll ihn niemand 

a (15,45) 1Mo 2,7. b (15,55) Jes 25,8; Hos 13,14.
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geringschätzen! Geleitet ihn vielmehr in 
Frieden, damit er zu mir kommt; denn 
ich erwarte ihn mit den Brüdern.  12 Was 
aber den Bruder Apollos betrifft, so habe 
ich ihm viel zugeredet, mit den Brüdern 
zu euch zu kommen; doch er war durch-
aus nicht bereit, jetzt zu kommen. Er wird 
aber kommen, wenn er die rechte Gele-
genheit fi ndet.
13 Wacht, steht fest im Glauben, seid mann -
haft, seid stark!  14 Laßt alles bei euch in 
Liebe geschehen!
15 Ich ermahne euch aber, ihr Brüder: Ihr 
wißt, daß das Haus des Stephanas der 
Erstling von Achaja ist, und daß sie sich 
dem Dienst an den Heiligen gewidmet ha-
ben;  16 ordnet auch ihr euch solchen un-
ter und jedem, der mitwirkt und arbeitet.

17 Ich freue mich aber über die Ankunft 
des Stephanas und Fortunatus und Achai-
kus; denn diese haben mir ersetzt, daß 
ich euch entbehren muß;  18 denn sie ha-
ben meinen und euren Geist erquickt. 
Darum erkennt solche an!
19 Es grüßen euch die Gemeinden in Asi-
en. Es grüßen euch vielmals im Herrn 
Aquila und Priscilla samt der Gemeinde 
in ihrem Haus.  20 Es grüßen euch alle 
Brüder. Grüßt euch untereinander mit ei-
nem heiligen Kuß!  21 Das ist mein, des 
Paulus, handschriftlicher Gruß.
22 Wenn jemand den Herrn Jesus Chri-
stus nicht liebt, der sei verfl ucht! Marana-
thaa!  23 Die Gnade des Herrn Jesus Chri-
stus sei mit euch!  24 Meine Liebe [ist] mit 
euch allen in Christus Jesus! Amen.

a (16,22) aramäisch: Unser Herr kommt!

1. KORINTHER 16



Zuschrift und Gruß
Paulus, Apostel Jesu Christi durch Got-
tes Willen, und Timotheus, der Bruder, 

an die Gemeinde Gottes, die in Korinth 
ist, samt allen Heiligen, die in ganz Achaja 
sind:  2 Gnade sei mit euch und Friede von 
Gott, unserem Vater, und dem Herrn Je-
sus Christus!

Bedrängnis und Trost   
im Dienst des Apostels
2Kor 4,8-18; 2Tim 2,8-12; Phil 1,27-30

3 Gelobt sei der Gott und Vater unseres 
Herrn Jesus Christus, der Vater der Barm-
herzigkeit und Gott alles Trostes,  4 der 
uns tröstet in all unserer Bedrängnis, da-
mit wir die trösten können, die in allerlei 
Bedrängnis sind, durch den Trost, mit 
dem wir selbst von Gott getröstet wer-
den.  5 Denn wie die Leiden des Christus 
sich reichlich über uns ergießen, so fl ießt 
auch durch Christus reichlich unser 
Trost.      
6 Haben wir Bedrängnis, so geschieht es 
zu eurem Trost und eurer Rettung, die 
sich wirksam erweist in standhafter Er-
duldung derselben Leiden, die auch wir 
erleiden; werden wir getröstet, so ge-
schieht es zu eurem Trost und eurer Ret-
tung;  7 und unsere Hoffnung für euch ist 
gewiß, da wir wissen: Gleichwie ihr Anteil 
an den Leiden habt, so auch am Trost.
8 Denn wir wollen euch, Brüder, nicht in 
Unkenntnis lassen über unsere Be dräng-
nis, die uns in [der Provinz] Asia wider-
fahren ist, daß wir übermäßig schwer zu 
tragen hatten, über [unser] Vermögen hin-
aus, so daß wir selbst am Leben verzweifel-
ten;  9 ja, wir hatten in uns selbst schon das 
Todesurteil, damit wir nicht auf uns selbst 
vertrauten, sondern auf Gott, der die Toten 
auferweckt.  10 Er hat uns denn auch aus 
solch großer Todesgefahr gerettet und ret-
tet uns noch; und wir hoffen auf ihn, daß er 
uns auch ferner retten wird,  11 wobei auch 
ihr mitwirkt durch eure Fürbitte für uns, 

damit wegen der von vielen Personen für 
uns [erbetenen] Gnadengabe auch von vie-
len gedankt werde um unsretwillen.

Verteidigung gegen Vorwürfe.   
Die  Lauterkeit des Apostels   
und die Verheißungen Gottes
1Th 2,3-12; 1Kor 4,18-21; 16,5-7

12 Denn dies ist unser Ruhm: das Zeugnis 
unseres Gewissens, daß wir in Einfalt und 
göttlicher Lauterkeit, nicht in fl eischli-
cher Weisheit, sondern in göttlicher Gna-
de gewandelt sind in der Welt, besonders 
aber bei euch.  13 Denn wir schreiben euch 
nichts anderes, als was ihr lest oder auch 
erkennt; ich hoffe aber, daß ihr [uns] auch 
vollständig erkennen werdet,  14 wie ihr 
uns zum Teil schon erkannt habt, nämlich 
daß wir euch zum Ruhm gereichen, so wie 
auch ihr uns, am Tag des Herrn Jesus.
15 In dieser Zuversicht nahm ich mir vor, 
zuerst zu euch zu kommen, damit ihr eine 
weitere Gnade empfangt,  16 und über 
euch durchzureisen nach Mazedonien, 
und von Mazedonien wieder zu euch zu 
kommen, um von euch nach Judäa gelei-
tet zu werden.  17 Habe ich nun leichtfer-
tig gehandelt, als ich mir dies vornahm? 
Oder mache ich überhaupt meine Pläne 
nach dem Fleisch, so daß bei mir das Ja Ja 
auch Nein Nein wäre?
18 Doch Gott ist treu, so daß unser Wort 
an euch nicht Ja und Nein gewesen ist! 
19 Denn der Sohn Gottes, Jesus Christus, 
der durch uns unter euch verkündigt wor-
den ist, durch mich und Silvanus und Ti-
motheus, der war nicht Ja und Nein, son-
dern in ihm ist das Ja geschehen.  20 Denn 
so viele Verheißungen Gottes es gibt — in 
ihm ist das Ja, und in ihm auch das Amen, 
Gott zum Lob durch uns!  21 Gott aber, der 
uns zusammen mit euch in Christus fest 
gegründet und uns gesalbt hat,  22 er hat 
uns auch versiegelt und das Unterpfand 
des Geistes in unsere Herzen gegeben.
23 Ich berufe mich aber auf Gott als Zeu-

Der zweite Brief des Apostels Paulus 
an die Korinther
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gen für meine Seele, daß ich, um euch 
zu schonen, noch nicht nach Korinth ge-
kommen bin.  24 Nicht daß wir Herren 
sein wollten über euren Glauben, son-
dern wir sind Gehilfen eurer Freude; denn 
ihr steht fest im Glauben.

Ich habe mir aber vorgenommen, nicht 
wieder in Betrübnis zu euch zu kom-

men.  2 Denn wenn ich euch betrübe, wer 
ist es dann, der mich erfreut, wenn nicht 
der, welcher von mir betrübt wird?  3 Dar-
um habe ich euch dies auch geschrie-
ben, damit ich nicht, wenn ich komme, 
von denen Betrübnis habe, über die ich 
mich freuen sollte; da ich doch zu euch al-
len das Vertrauen habe, daß meine Freu-
de euer aller Freude ist.  4 Ich habe euch 
nämlich aus viel Bedrängnis und Her-
zensnot heraus geschrieben, unter vielen 
Tränen, nicht damit ihr betrübt werdet, 
sondern damit ihr die Liebe erkennt, die 
ich in besonderer Weise zu euch habe.

Vergebung für den Schuldigen
2Kor 7,5-16; Lk 17,3

5 Hat aber jemand Betrübnis verursacht, 
so hat er nicht mich betrübt, sondern 
zum Teil — damit ich nicht zu viel sage — 
euch alle.  6 Für den Betreffenden sei die 
Bestrafung von seiten der Mehrheit ge-
nug,  7 so daß ihr ihm nun im Gegenteil 
besser Vergebung und Trost gewährt, da-
mit der Betreffende nicht in übermäßiger 
Traurigkeit versinkt.
8 Darum ermahne ich euch, Liebe gegen 
ihn walten zu lassen.  9 Denn ich habe 
euch auch deshalb geschrieben, um eure 
Zuverlässigkeit zu erkennen, ob ihr in al-
lem gehorsam seid.  10 Wem ihr aber etwas 
vergebt, dem vergebe ich auch; denn wenn 
ich auch jemand etwas vergebe, so vergebe 
ich es um euretwillen, vor dem Angesicht 
des Christus,  11 damit wir nicht von dem 
Satan übervorteilt werden; seine Absich-
ten sind uns nämlich nicht unbekannt.

Der Dienst des Apostels in der 
Verkündigung des Evangeliums
Röm 15,16-19; 1Kor 1,17-24; 2Kor 4,1-7
12 Als ich aber nach Troas kam, um das 
Evangelium von Christus zu verkündigen, 
und mir eine Tür geöffnet war im Herrn, 
13 hatte ich gleichwohl keine Ruhe in 
meinem Geist, weil ich meinen Bruder 
Titus nicht fand; sondern ich nahm Ab-
schied von ihnen und reiste nach Maze-
donien.
14 Gott aber sei Dank, der uns allezeit 
in Christus triumphieren läßta und den 
Geruch seiner Erkenntnis durch uns an 
jedem Ort offenbart!  15 Denn wir sind 
für Gott ein Wohlgeruch des Christus 
unter denen, die gerettet werden, und 
unter denen, die verlorengehen;  16 den 
einen ein Geruch des Todes zum Tode, 
den anderen aber ein Geruch des Lebens 
zum Leben. Und wer ist hierzu tüchtig? 
17 Denn wir sind nicht wie so viele, die 
das Wort Gottes verfälschen, sondern 
aus Lauterkeit, von Gott aus reden wir 
vor dem Angesicht Gottes in Christus.

Fangen wir wieder an, uns selbst zu 
empfehlen? Brauchen wir etwa, wie ge-

wisse Leute, Empfehlungsbriefe an euch 
oder Empfehlungsbriefe von euch?  2 Unser 
Brief seid ihr selbst, in unsere Herzen ge-
schrieben, erkannt und gelesen von jeder     -
 mann.  3 Es ist ja offenbar, daß ihr ein Brief 
des Christus seid, durch unseren Dienst 
ausgefertigt, geschrieben nicht mit Tinte, 
sondern mit dem Geist des lebendigen 
Gottes, nicht auf steinerne Tafeln, sondern 
auf fl eischerne Tafeln des Herzens.
4 Und eine solche Zuversicht haben wir 
durch Christus zu Gott;  5 nicht daß wir 
von uns selber aus tüchtig wären, so 
daß wir uns etwas anrechnen dürften, 
als käme es aus uns selbst, sondern un-
sere Tüchtigkeit kommt von Gott,  6 der 
uns auch tüchtig gemacht hat zu Die-
nern des neuen Bundes, nicht des Buch-

a (2,14) od. im Triumphzug mitführt. Der römische Triumphzug war ein öffentlicher Umzug zur Feier eines 
Sieges, bei dem sowohl die Gefangenen als auch die siegreichen Truppen am Volk vorüberzogen. Dabei wurde 
oft Weihrauch verbrannt, dessen Duft den einen den baldigen Tod ankündigte, den anderen ein Zeichen des 
Sieges war.

2. KORINTHER 1.2.3
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stabensa, sondern des Geistes; denn der 
Buchstabe tötet, aber der Geist macht 
lebendig.

Die Herrlichkeit des Neuen Bundes. 
Der Dienst der Gerechtigkeit
Joh 1,17; Gal 3,8-29; Hebr 7,18-28; 8,6-13; 12,18-29

7 Wenn aber der Dienst des Todes durch 
in Stein gegrabene Buchstaben von sol-
cher Herrlichkeit war, daß die Kinder Is-
raels nicht in das Angesicht Moses schau-
en konnten wegen der Herrlichkeit 
sei nes Antlitzes, die doch vergänglich 
war, 8 wie sollte dann nicht der Dienst 
des Geistes von weit größerer Herrlich-
keit sein? 9 Denn wenn der Dienst der 
Verdammnisb Herrlichkeit hatte, wieviel 
mehr wird der Dienst der Gerechtigkeit 
von Herrlichkeit überfl ießen!  10 Ja, selbst 
das, was herrlich gemacht war, ist nicht 
herrlich im Vergleich zu diesem, das eine 
so über schwengliche Herrlichkeit hat. 
11 Denn wenn das, was weggetan wird, 
mit Herrlichkeit kam, wieviel mehr wird 
das, was bleibt, in Herrlichkeit bestehen!
12 Da wir nun eine solche Hoffnung ha-
ben, so treten wir mit großer Freimütig keit 
auf  13 und nicht wie Mose, der eine Decke 
auf sein Angesicht legte, damit die Kinder 
Israels nicht auf das Ende dessen sähen, 
was weggetan werden sollte. 14 Aber ihre 
Gemüter wurden verhärtet; denn bis zum 
heutigen Tag bleibt beim Lesen des Alten 
Testamentesc diese Decke unaufgedeckt, 
die in Christus weggetan wird.  15 Doch 
bis zum heutigen Tag liegt die Decke auf 
ihrem Herzen, so oft Mose gelesen wird. 
16 Sobald es sich aber zum Herrn bekehrt, 
wird die Decke weggenommen.
17 Der Herr aber ist der Geist; und wo der 
Geist des Herrn ist, da ist Freiheit.  18 Wir 
alle aber, indem wir mit unverhülltem An-
gesicht die Herrlichkeit des Herrn an-
schauen wie in einem Spiegel, werden ver-
wandelt in dasselbe Bild von Herrlichkeit 
zu Herrlichkeit, nämlich vom Geist des 
Herrn.

Die Lauterkeit und Kraft 
der Evangeliumsverkündigung
1Th 2,1-6; 2Kor 2,14-17

Darum lassen wir uns nicht entmu-
tigen, weil wir diesen Dienst haben 

gemäß der Barmherzigkeit, die wir emp-
fangen haben,  2 sondern wir lehnen die 
schändlichen Heimlichkeiten ab; wir ge-
hen nicht mit Hinterlist um und fälschen 
auch nicht das Wort Gottes; sondern in-
dem wir die Wahrheit bekanntmachen, 
empfehlen wir uns jedem menschlichen 
Gewissen vor dem Angesicht Gottes.
3 Wenn aber unser Evangelium verhüllt 
ist, so ist es bei denen verhüllt, die ver-
lorengehen;  4 bei den Ungläubigen, de-
nen der Gott dieser Weltzeit die Sinne ver-
blendet hat, so daß ihnen das helle Licht 
des Evangeliums von der Herrlichkeit des 
Christus nicht aufl euchtet, welcher Got-
tes Ebenbild ist.  5 Denn wir verkündigen 
nicht uns selbst, sondern Christus Jesus, 
daß er der Herr ist, uns selbst aber als 
eure Knechte um Jesu willen.
6 Denn Gott, der dem Licht gebot, aus 
der Finsternis hervorzuleuchten, er hat 
es auch in unseren Herzen licht werden 
lassen, damit wir erleuchtet werden mit 
der Erkenntnis der Herrlichkeit Gottes im 
Angesicht Jesu Christi.

Ein Schatz in irdenen Gefäßen
2Kor 6,3-10; 1,5-11; 2Tim 2,8-11

7 Wir haben aber diesen Schatz in irdenen 
Gefäßen, damit die überragende Kraft 
von Gott sei und nicht von uns.  8 Wir wer-
den überall bedrängt, aber nicht erdrückt; 
wir kommen in Verlegenheit, aber nicht in 
Verzweifl ung;  9 wir werden verfolgt, aber 
nicht verlassen; wir werden niedergewor-
fen, aber wir kommen nicht um;  10 wir 
tragen allezeit das Sterben des Herrn 
Jesus am Leib umher, damit auch das 
Leben Jesu an unserem Leib offenbar 
wird.  11 Denn wir, die wir leben, werden 
beständig dem Tod preisgegeben um 
Jesu willen, damit auch das Leben Jesu 

a (3,6) bildhafter Ausdruck für das mosaische Gesetz 
des alten Bundes (vgl. V. 3 u. 7; Röm 7,6).

b (3,9) d.h. der Dienst des mosaischen Gesetzes, der 

die Verurteilung der Übertreter zur Folge hatte.
c (3,14) od. Bundes; das gr. Wort kann beides bedeu-

ten.

2. KORINTHER 3.4
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offenbar wird an unserem sterblichen 
Fleisch.  12 So ist also der Tod wirksam in 
uns, das Leben aber in euch.
13 Weil wir aber denselben Geist des Glau-
bens haben, gemäß dem, was geschrieben 
steht: »Ich habe geglaubt, darum habe ich 
geredet«a, so glauben auch wir, und dar-
um reden wir auch,  14 da wir wissen, daß 
der, welcher den Herrn Jesus auferweckt 
hat, auch uns durch Jesus auferwecken 
und zusammen mit euch vor sich stellen 
wird.  15 Denn es geschieht alles um eu-
retwillen, damit die zunehmende Gnade 
durch die Vielen den Dank überfl ießen 
lasse zur Ehre Gottes.

Vorübergehende Bedrängnis   
und ewige Herrlichkeit
Röm 8,17-18; 1Pt 1,6-9; Röm 8,23-25; Phil 1,23; 
Hebr 12,28-29; Apg 24,15-16

16 Darum lassen wir uns nicht entmuti-
gen; sondern wenn auch unser äußerer 
Mensch zugrundegeht, so wird doch der 
innere Tag für Tag erneuert.  17 Denn unse-
re Bedrängnis, die schnell vorübergehend 
und leicht ist, verschafft uns eine ewige 
und über alle Maßen gewichtige Herrlich-
keit,  18 da wir nicht auf das Sichtbare se-
hen, sondern auf das Unsichtbare; denn 
was sichtbar ist, das ist zeitlich; was aber 
unsichtbar ist, das ist ewig.

Denn wir wissen: Wenn unsere irdi-
sche Zeltwohnung abgebrochen wird, 

haben wir im Himmel einen Bau von Gott, 
ein Haus, nicht mit Händen gemacht, 
das ewig ist.  2 Denn in diesem [Zelt] seuf-
zen wir vor Sehnsucht danach, mit un-
serer Behausung, die vom Himmel ist, 
überkleidet zu werden  3 — sofern wir 
bekleidet und nicht unbekleidet erfun-
den werden.  4 Denn wir, die wir in dem 
[Leibes- ]Zelt sind, seufzen und sind be-
schwert, weil wir lieber nicht entkleidet, 
sondern überkleidet werden möchten, 
so daß das Sterbliche verschlungen wird 
vom Leben.  5 Der uns aber hierzu berei-
tet hat, ist Gott, der uns auch das Unter-
pfand des Geistes gegeben hat.

6 Darum sind wir allezeit getrost und wis-
sen: Solange wir im Leib daheim sind, sind 
wir nicht daheim bei dem Herrn.  7 Denn 
wir wandeln im Glauben und nicht im 
Schauen.  8 Wir sind aber getrost und 
wünschen vielmehr, aus dem Leib aus-
zuwandern und daheim zu sein bei dem 
Herrn.  9 Darum suchen wir auch unsere 
Ehre darin, daß wir ihm wohlgefallen, sei 
es daheim oder nicht daheim.  10 Denn 
wir alle müssen vor dem Richterstuhl des 
Christus offenbar werden, damit jeder 
das empfängt, was er durch den Leib ge-
wirkt hat, es sei gut oder böse.

Der Dienst der Versöhnung
Joh 3,16-18; 1Tim 2,3-7; Röm 5,1-11

11 In dem Bewußtsein, daß der Herr zu 
fürchten ist, suchen wir daher die Men-
schen zu überzeugen, Gott aber sind wir 
offenbar; ich hoffe aber auch in eurem Ge-
wissen offenbar zu sein.  12 Denn wir emp-
fehlen uns nicht nochmals selbst euch 
gegenüber, sondern wir geben euch Ge-
legenheit, euch unsretwegen zu rühmen, 
damit ihr es denen entgegenhalten könnt, 
die sich des Äußeren rühmen, aber nicht 
des Herzens.  13 Denn wenn wir je außer 
uns waren, so waren wir es für Gott; wenn 
wir besonnen sind, so sind wir es für 
euch.
14 Denn die Liebe des Christus drängt 
uns, da wir von diesem überzeugt sind: 
Wenn einer für alle gestorben ist, so sind 
sie alle gestorben;  15 und er ist deshalb 
für alle gestorben, damit die, welche le-
ben, nicht mehr für sich selbst leben, son-
dern für den, der für sie gestorben und 
auferstanden ist.
16 So kennen wir denn von nun an nie-
mand mehr nach dem Fleisch; wenn wir 
aber auch Christus nach dem Fleisch ge-
kannt haben, so kennen wir ihn doch 
nicht mehr so.  17 Darum: Ist jemand in 
Christus, so ist er eine neue Schöpfung; 
das Alte ist vergangen; siehe, es ist alles 
neu geworden!
18 Das alles aber [kommt] von Gott, der 
uns mit sich selbst versöhnt hat durch 
Jesus Christus und uns den Dienst der 
Versöhnung gegeben hat;  19 weil nämlich a (4,13) Ps 116,10.

2. KORINTHER 4.5
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Gott in Christus war und die Welt mit 
sich selbst versöhnte, indem er ihnen ihre 
Sünden nicht anrechnete und das Wort 
der Versöhnung in uns legte.  20 So sind 
wir nun Botschafter für Christus, und 
zwar so, daß Gott selbst durch uns er-
mahnt; so bitten wir nun stellvertretend 
für Christus: Laßt euch versöhnen mit 
Gott!  21 Denn er hat den, der von keiner 
Sünde wußte, für uns zur Sünde gemacht, 
damit wir in ihm [zur] Gerechtigkeit Got-
tesa würden.

Hingabe und Treue des Apostels
1Th 2,1-13; 2Tim 3,10-11; 2Kor 11,23-30;       
Apg 20,18-35

Aber als Mitarbeiter ermahnen wir 
euch auch, die Gnade Gottes nicht ver-

geblich zu empfangen.  2 Denn es heißt: 
»Zur angenehmen Zeit habe ich dich 
erhört und am Tag des Heils dir ge-
holfen«.b  Siehe, jetzt ist die angenehme 
Zeit; siehe, jetzt ist der Tag des Heils!
3 Wir geben niemand irgend einen An-
stoß, damit der Dienst nicht verlästert 
wird; 4 sondern in allem empfehlen wir 
uns als Diener Gottes: in großer Stand-
haftig  keit, in Bedrängnissen, in Nö ten, in 
Ängsten,  5 unter Schlägen, in Gefäng-
nissen, in Unruhen, in Mühen, in Zeiten 
des Wachens, in Zeiten des Fastens;  6 in 
Reinheit, in Erkenntnis, in Langmut, in 
Freundlichkeit, im Heiligen Geist, in un-
geheuchelter Liebe;  7 im Wort der Wahr-
heit, in der Kraft Gottes, durch die Waffen 
der Gerechtigkeit in der Rechten und 
Linken;  8 unter Ehre und Schande, bei 
böser und guter Nachrede; als »Verführer« 
und doch wahrhaftig,  9 als Unbekannte 
und doch wohlbekannt, als Sterbende — 
und siehe, wir leben; als Gezüchtigte, und 
doch nicht getötet; 10 als Betrübte, aber 
immer fröhlich, als Arme, die doch viele 
reich machen; als solche, die nichts ha-
ben und doch alles besitzen.
11 Unser Mund hat sich euch gegenüber 
geöffnet, ihr Korinther; unser Herz ist 

weit geworden!  12 Ihr habt nicht engen 
Raum in uns; aber eng ist es in euren 
Herzen!  13 Vergeltet uns nun Gleiches — 
ich rede zu euch als zu [meinen] Kin-
dern — und laßt es auch in euch weit 
werden!

Gottes Ruf zur Absonderung
1Kor 10,14-22; Eph 5,5-11; Offb 18,4; 
1Pt 2,9-12; Jes 52,11

14 Zieht nicht in einem fremden Joch mit 
Ungläubigen! Denn was haben Gerech-
tigkeit und Gesetzlosigkeit miteinander 
zu schaffen? Und was hat das Licht für 
Gemeinschaft mit der Finsternis?  15 Wie 
stimmt Christus mit Belialc überein? Oder 
was hat der Gläubige gemeinsam mit dem 
Ungläubigen?  16 Wie stimmt der Tempel 
Gottes mit Götzenbildern überein? Denn 
ihr seid ein Tempel des lebendigen Got-
tes, wie Gott gesagt hat: »Ich will in ihnen 
wohnen und unter ihnen wandeln und 
will ihr Gott sein, und sie sollen mein Volk 
sein«.d  17 Darum geht hinaus von ihnen 
und sondert euch ab, spricht der Herr, 
und rührt nichts Unreines an! Und ich 
will euch aufnehmen,  18 und ich will euch 
ein Vater sein, und ihr sollt mir Söhne 
und Töchter sein, spricht der Herr, der 
Allmächtige.

Weil wir nun diese Verheißungen ha-
ben, Geliebte, so wollen wir uns reini-

gen von aller Befl eckung des Fleisches und 
des Geistes zur Vollendung der Heiligkeit 
in Gottesfurcht!

Freude des Apostels    
über die Reue in der Gemeinde
1Th 3,5-9

2 Gebt uns Raum [in euren Herzen]: Wir 
haben niemand Unrecht getan, niemand 
geschädigt, niemand übervorteilt.  3 Ich 
erwähne das nicht, um zu verurteilen; 
denn ich habe vorhin gesagt, daß ihr 
in unseren Herzen seid, so daß wir mit 
[euch] sterben und mit [euch] leben.  4 Ich 

a (5,21) d.h. zu der Gerechtigkeit, die von Gott gewirkt 
wird bzw. vor Gott gilt.

b (6,2) Jes 49,8.

c (6,15) hier Bezeichnung für den Satan.
d (6,16) 3Mo 26,11-12.

2. KORINTHER 5.6.7
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bin sehr freimütig euch gegenüber und 
rühme euch viel. Ich bin mit Trost erfüllt, 
ich fl ieße über von Freude bei all unserer 
Bedrängnis.
5 Denn als wir nach Mazedonien kamen, 
hatte unser Fleisch keine Ruhe, sondern 
wir wurden auf alle Art bedrängt, von 
außen Kämpfe, von innen Ängste.  6 Aber 
Gott, der die Geringen tröstet, er tröstete 
uns durch die Ankunft des Titus;  7 und 
nicht allein durch seine Ankunft, sondern 
auch durch den Trost, den er bei euch 
empfangen hatte. Als er uns berichtete 
von eurer Sehnsucht, eurer Klage, eurem 
Eifer für mich, da freute ich mich noch 
mehr.
8 Denn wenn ich euch auch durch den 
Brief betrübt habe, so bereue ich es nicht, 
wenn ich es auch bereut habe; denn ich 
sehe, daß euch jener Brief betrübt hat, 
wenn auch nur für eine Stunde.  9 Nun 
freue ich mich — nicht darüber, daß ihr 
betrübt wurdet, sondern darüber, daß ihr 
zur Buße betrübt worden seid; denn ihr 
seid in gottgewollter Weise betrübt wor-
den, so daß ihr von uns keinerlei Schaden 
genommen habt.  10 Denn die gottgewoll-
te Betrübnis bewirkt eine Buße zum Heil, 
die man nicht bereuen muß; die Betrübnis 
der Welt aber bewirkt den Tod. 11 Denn sie-
he, wieviel ernstes Bemühen hat dies bei 
euch bewirkt, daß ihr in gottgewollter Wei-
se betrübt worden seid, dazu Verantwor-
tung, Entrüstung, Furcht, Verlangen, Eifer, 
Bestrafung! Ihr habt in jeder Hinsicht be-
wiesen, daß ihr in der Sache rein seid.
12 Wenn ich euch also geschrieben habe, 
so geschah es nicht um dessentwillen, 
der Unrecht getan hat, auch nicht um 
dessentwillen, dem Unrecht geschehen 
ist, sondern damit unser Eifer für euch zu 
euren Gunsten offenbar würde vor dem 
Angesicht Gottes.  13 Deswegen sind wir 
getröstet worden in eurem Trost; wir 
haben uns aber noch viel mehr über 
die Freude des Titus gefreut, denn sein 
Geist ist von euch allen erquickt worden. 
14 Denn wenn ich euch ihm gegenüber 
gerühmt habe, bin ich damit nicht zu-
schanden geworden, sondern wie wir 
euch gegenüber stets die Wahrheit ge-

sprochen haben, so ist auch unser Rüh-
men dem Titus gegenüber wahr gewor-
den;  15 und sein Herz ist euch jetzt noch 
viel mehr zugetan, da er sich an den Ge-
horsam von euch allen erinnert, wie ihr 
ihn mit Furcht und Zittern aufgenom-
men habt.  16 Ich freue mich nun, daß ich 
mich in allem auf euch verlassen kann.

Die Geldsammlung    
für die Gemeinde in Jerusalem
Apg 11,27-29; 2Kor 9; Röm 15,25-27; 
Mk 12,41-44

Wir wollen euch aber, ihr Brüder, die 
Gnade Gottes bekanntmachen, die den 

Gemeinden Mazedoniens gegeben worden 
ist.  2 In einer großen Prüfung der Drang-
sal hat ihre überfl ießende Freude und ihre 
tiefe Armut die Schätze ihrer Freigebig-
keit zutage gefördert.  3 Denn nach [ih-
rem] Vermögen, ja ich bezeuge es, über 
[ihr] Vermögen hinaus waren sie bereit-
willig;  4 und sie baten uns mit vielem Zu-
reden, daß wir die Liebesgabe und [ihre] 
Gemeinschaft am Dienst für die Heiligen 
annehmen sollten.  5 Und [sie gaben] nicht 
nur [so], wie wir es erhofften, sondern 
sich selbst gaben sie hin, zuerst dem 
Herrn und dann uns, durch den Willen 
Gottes,  6 so daß wir Titus zuredeten, die-
ses Liebeswerk, wie er es angefangen hat-
te, nun auch bei euch zu vollenden.  7 Aber 
wie ihr in allem reich seid, im Glauben, im 
Wort, in der Erkenntnis und in allem Ei-
fer sowie in der Liebe, die ihr zu uns habt, 
so möge auch dieses Liebeswerk bei euch 
reichlich ausfallen!
8 Ich sage das nicht als Gebot, sondern um 
durch den Eifer anderer auch die Echtheit 
eurer Liebe zu erproben.  9 Denn ihr kennt 
ja die Gnade unseres Herrn Jesus Chri-
stus, daß er, obwohl er reich war, um eu-
retwillen arm wurde, damit ihr durch sei-
ne Armut reich würdet.  10 Und ich gebe 
hierin einen Rat: Es ist gut für euch, 
weil ihr nicht nur das Tun, sondern auch 
das Wollen seit vorigem Jahr angefangen 
habt,  11 daß ihr nun auch das Tun voll-
bringt, damit der Bereitschaft des Willens 
auch das Vollbringen entspricht, aus dem, 
was ihr habt.  12 Denn wo die Bereitwillig-
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keit vorhanden ist, da ist einer wohlgefällig 
entsprechend dem, was er hat, nicht ent-
sprechend dem, was er nicht hat.
13 Nicht, damit andere Erleichterung ha-
ben, ihr aber Bedrängnis, sondern des 
Ausgleichs wegen: In der jetzigen Zeit soll 
euer Überfl uß ihrem Mangel abhelfen, 
14 damit auch ihr Überfl uß eurem Man-
gel abhilft, so daß ein Ausgleich stattfi n-
det,  15 wie geschrieben steht: »Wer viel 
sammelte, hatte keinen Überfl uß, und wer 
wenig sammelte, hatte keinen Mangel«.a

Sendung des Titus und anderer Brüder
1Kor 16,1-4; 2Kor 9,1-5

16 Gott aber sei Dank, der dem Titus 
denselben Eifer für euch ins Herz gibt. 
17 Denn er nahm den Zuspruch an, aber 
weil er so großen Eifer hatte, reiste er frei-
willig zu euch ab.  18 Wir sandten aber den 
Bruder mit ihm, dessen Lob wegen des 
Evangeliums bei allen Gemeinden [ver-
breitet] ist.  19 Und nicht nur das, sondern 
er ist auch von den Gemeinden zu unse-
rem Reisegefährten erwählt worden bei 
diesem Liebeswerk, das von uns besorgt 
wird zur Ehre des Herrn selbst und zum 
Beweis eures guten Willens,  20 weil wir 
das verhüten wollen, daß uns jemand we-
gen dieser reichen Gabe, die durch uns 
besorgt wird, übel nachredet,  21 und weil 
wir auf das bedacht sind, was recht ist, 
nicht nur vor dem Herrn, sondern auch 
vor den Menschen.
22 Wir sandten aber mit ihnen unseren 
Bruder, den wir vielfach und in vielen 
Dingen als eifrig erfunden haben, der jetzt 
aber in seinem großen Vertrauen zu euch 
noch viel eifriger ist.  23 Was Titus betrifft, 
so ist er mein Gefährte und Mitarbeiter 
für euch; unsere Brüder aber sind Gesand-
te der Gemeinden, eine Ehre des Chri-
stus.  24 So liefert nun den Beweis eurer 
Liebe und unseres Rühmens von euch ih-
nen gegenüber und vor den Gemeinden!

Denn ich halte es für überfl üssig, euch 
über den Dienst für die Heiligen zu 

schreiben;  2 denn ich kenne ja eure Be-

reitwilligkeit, die ich den Mazedoniern 
gegenüber von euch rühme, daß Achaja 
seit dem vorigen Jahr bereit gewesen ist; 
und euer Eifer hat viele angespornt.  3 Ich 
habe aber die Brüder gesandt, damit un-
ser Rühmen von euch in dieser Hinsicht 
nicht zunichte wird, damit ihr bereit seid, 
so wie ich es gesagt habe;  4 daß nicht 
etwa, wenn die Mazedonier mit mir kom-
men und euch unvorbereitet fi nden, wir 
(um nicht zu sagen: ihr) mit diesem 
zuversichtlichen Rühmen zuschanden 
werden.  5 Darum habe ich es für nötig 
gehalten, die Brüder zu ermahnen, zu 
euch vorauszureisen, um diese vorher 
angekündigte Segensgabe rechtzeitig zu-
zubereiten, damit sie bereit ist, so daß sie 
eine Segensgabe ist und nicht eine Gabe 
des Geizes.

Wer im Segen sät, wird auch im Segen ernten
Spr 19,17; Hebr 13,16; Phil 4,15-19; 
1Joh 3,16-18

6 Das aber [bedenkt]: Wer kärglich sät, der 
wird auch kärglich ernten; und wer im 
Segen sät, der wird auch im Segen ern-
ten.  7 Jeder, wie er es sich im Herzen vor-
nimmt; nicht widerwillig oder gezwun-
gen, denn einen fröhlichen Geber hat Gott 
lieb!  8 Gott aber ist mächtig, euch jede 
Gnade im Überfl uß zu spenden, so daß 
ihr in allem allezeit alle Genüge habt und 
überreich seid zu jedem guten Werk,  9 wie 
geschrieben steht: »Er hat ausgestreut, er 
hat den Armen gegeben; seine Gerechtig-
keit besteht in Ewigkeit«.b

10 Er aber, der dem Sämann Samen dar-
reicht und Brot zur Speise, er möge euch 
die Saat darreichen und mehren und die 
Früchte eurer Gerechtigkeit wachsen las-
sen,  11 so daß ihr in allem reich werdet 
zu aller Freigebigkeit, die durch uns Gott 
gegenüber Dank bewirkt.  12 Denn die Be-
sorgung dieses Dienstes füllt nicht nur 
den Mangel der Heiligen aus, sondern ist 
auch überreich durch die vielen Dank-
gebete zu Gott,  13 indem sie durch den 
Beweis dieses Dienstes zum Lob Gottes 
veranlaßt werden für den Gehorsam eu-

a (8,15) 2Mo 16,18. b (9,9) Ps 112,9.
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res Bekenntnisses zum Evangelium von 
Christus und für die Freigebigkeit der 
Unterstützung für sie und für alle;  14 und 
in ihrem Flehen für euch werden sie eine 
herzliche Zuneigung zu euch haben we-
gen der überschwenglichen Gnade Got-
tes euch gegenüber.  15 Gott aber sei Dank 
für seine unaussprechliche Gabe!

Paulus verteidigt seinen Aposteldienst
1Kor 2,1-5; Röm 15,17-19; 2Kor 13,2-4.10;      
Gal 1,11-2,21

Ich selbst aber, Paulus, ermahne 
euch angesichts der Sanftmut und 

Freundlichkeit des Christus, der ich von 
Angesicht zu Angesicht demütig bin bei 
euch, abwesend aber mutig gegen euch; 
2 und ich bitte euch, daß ich nicht bei 
meiner Anwesenheit mutig sein muß in 
der Zuversicht, mit der ich entschlossen 
gegen etliche aufzutreten gedenke, die 
von uns meinen, wir würden gemäß dem 
Fleisch wandeln.a

3 Denn obgleich wir im Fleisch wandeln, 
so kämpfen wir doch nicht nach Art 
des Fleisches;  4 denn die Waffen unseres 
Kampfes sind nicht fl eischlich, sondern 
mächtig durch Gott zur Zerstörung von 
Festungen,  5 so daß wir Vernunftschlüsse 
zerstören und jede Höhe, die sich gegen 
die Erkenntnis Gottes erhebt, und jeden 
Gedanken gefangennehmen zum Gehor-
sam gegen Christus,  6 und auch bereit 
sind, jeden Ungehorsam zu bestrafen, so-
bald euer Gehorsam vollständig gewor-
den ist.
7 Schaut ihr auf das, was vor Augen liegt? 
Wenn jemand von sich selbst überzeugt 
ist, daß er Christus angehört, so möge 
er andererseits von sich selbst aus den 
Schluß ziehen, daß, gleichwie er Chri-
stus angehört, so auch wir Christus 
angehören.
8 Denn wenn ich mich auch noch etwas 
mehr rühmen wollte wegen unserer Voll-
macht, die der Herr uns gegeben hat 
zu eurer Erbauung und nicht zu eurer 
Zerstörung, so würde ich nicht zuschan-

den werden;  9 doch ich will nicht den 
Anschein erwecken, als wollte ich euch 
durch die Briefe einschüchtern.  10 Denn 
die Briefe, sagt einer, sind gewichtig 
und stark, aber die leibliche Gegenwart 
ist schwach und die Rede verachtens-
wert.  11 Der Betreffende soll aber beden-
ken: So wie wir als Abwesende mit dem 
Wort in Briefen sind, ebenso werden wir 
als Anwesende auch mit der Tat sein.
12 Denn wir wagen es nicht, uns denen 
zuzurechnen oder gleichzustellen, die 
sich selbst empfehlen; sie aber sind 
unverständig, indem sie sich an sich 
selbst messen und sich mit sich selbst 
vergleichen.  13 Wir aber wollen uns nicht 
ins Maßlose rühmen, sondern nach dem 
Maß des Wirkungskreises, den uns Gott 
als Maß zugemessen hat, nämlich daß 
wir auch bis zu euch gelangen sollten.
14 Denn wir strecken uns nicht zu weit 
aus, als wären wir nicht bis zu euch ge-
langt; wir sind ja auch mit dem Evange-
lium von Christus bis zu euch gekom-
men.  15 Wir rühmen uns auch nicht ins 
Maßlose auf Grund der Arbeiten ande-
rer; wir haben aber die Hoffnung, wenn 
euer Glaube wächst, bei euch noch viel 
mehr Raum zu gewinnen, unserem Wir-
kungskreis gemäß,  16 um das Evangelium 
auch in den Gebieten jenseits von euch 
zu verkündigen, und uns nicht im Wir-
kungskreis eines anderen Ruhm zu ho-
len, wo die Arbeit schon getan ist.  17 »Wer 
sich aber rühmen will, der rühme sich des 
Herrn!«b 18 Denn nicht der ist bewährt, 
der sich selbst empfi ehlt, sondern der, 
den der Herr empfi ehlt.

Der Dienst von Paulus 
und die Verführung durch falsche Apostel
Gal 1,6-9; 3,1; 4,9-20; 2Kor 12,11-15;                   
Mt 7,15-20;  Röm 16,17-18

Möchtet ihr mich doch ein wenig 
in [meiner] Torheit ertragen! Doch 

ihr ertragt mich ja schon.  2 Denn ich 
eifere um euch mit göttlichem Eifer; denn 
ich habe euch einem Mann verlobt, um 

a (10,2) d.h. auf menschliche, nicht geistliche Art und 
Weise (vgl. Röm 8,1-5).

b (10,17) Jer 9,23.
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euch als eine keusche Jungfrau Christus 
zuzuführen.  3 Ich fürchte aber, es könnte 
womöglich, so wie die Schlange Eva ver-
führte mit ihrer List, auch eure Gesinnung 
verdorben [und abgewandt] werden von 
der Einfalt gegenüber Christus.
4 Denn wenn der, welcher [zu euch] 
kommt, einen anderen Jesus verkündigt, 
den wir nicht verkündigt haben, oder wenn 
ihr einen anderen Geist empfangt, den ihr 
nicht empfangen habt, oder ein anderes 
Evangelium, das ihr nicht angenommen 
habt, so habt ihr das gut ertragen.
5 Denn ich meine, daß ich jenen »bedeu-
tenden Aposteln« in nichts nach stehe. 
6 Und wenn ich auch in der Rede ein Un-
kundiger bin, so doch nicht in der Er-
kenntnis; sondern wir sind euch gegen-
über auf jede Weise in allem offenbar 
geworden.
7 Oder habe ich eine Sünde begangen, in-
dem ich mich selbst erniedrigte, damit 
ihr erhöht würdet, so daß ich euch un-
entgeltlich das Evangelium Gottes ver-
kündigt habe?  8 Andere Gemeinden habe 
ich beraubt und von ihnen Lohn genom-
men, um euch zu dienen!  9 Und als ich 
bei euch war und Mangel litt, bin ich nie-
mand zur Last gefallen; denn meinen 
Mangel füllten die Brüder aus, die aus 
Mazedonien kamen; und in allem habe 
ich mich gehütet, euch zur Last zu fallen, 
und werde mich auch ferner hüten.  10 So 
gewiß die Wahrheit des Christus in mir 
ist, soll dieser Ruhm mir nicht verwehrt 
werden in den Gegenden von Achaja. 
11 Warum das? Weil ich euch nicht lieb 
habe? Gott weiß es.  12 Was ich aber tue, 
das werde ich auch ferner tun, um denen 
die Gelegenheit abzuschneiden, welche 
eine Gelegenheit suchen, um in dem, 
dessen sie sich rühmen, so erfunden zu 
werden wie wir.
13 Denn solche sind falsche Apostel, be-
trügerische Arbeiter, die sich als Apostel 
des Christus verkleiden.  14 Und das ist 
nicht verwunderlich, denn der Satan 
selbst verkleidet sich als ein Engel des 
Lichts.  15 Es ist also nichts Besonderes, 

wenn auch seine Diener sich verkleiden 
als Diener der Gerechtigkeit; aber ihr Ende 
wird ihren Werken entsprechend sein.

Leiden im Aposteldienst
1Kor 15,10; 4,9-13; 2Kor 6,3-10;   
Apg 20,18-27; 9,16

16 Ich sage nochmals: Niemand soll mich 
für töricht halten! Andernfalls aber nehmt 
mich als einen Törichten an, damit auch 
ich mich ein wenig rühmen kann.  17 Was 
ich jetzt rede, das rede ich nicht dem 
Herrn gemäß, sondern wie in Torheit, in 
diesem zuversichtlichen Rühmen.  18 Da 
viele sich rühmen nach dem Fleisch, will 
auch ich mich rühmen.  19 Ihr, die ihr klug 
seid, ertragt ja gerne die Törichten.  20 Ihr 
ertragt es ja, wenn jemand euch versklavt, 
wenn jemand euch aufzehrt, wenn je-
mand euch einfängt, wenn jemand sich 
überhebt, wenn jemand euch ins Gesicht 
schlägt.
21 Zur Schande sage ich das, daß wir 
so schwach waren. Worauf aber jemand 
pocht (ich rede in Torheit), darauf poche 
ich auch.  22 Sie sind Hebräer? Ich bin es 
auch. Sie sind Israeliten? Ich auch. Sie 
sind Abrahams Same? Ich auch.  23 Sie sind 
Diener des Christus? Ich rede unsinnig: 
Ich bin’s noch mehr! Ich habe weit mehr 
Mühsal, über die Maßen viele Schläge aus-
gestanden, war weit mehr in Gefängnissen, 
öfters in Todesgefahren. 24 Von den Juden 
habe ich fünfmal 40 Schläge weniger ei-
nen empfangen; 25 dreimal bin ich mit Ru-
ten geschlagen, einmal gesteinigt worden; 
dreimal habe ich Schiffbruch erlitten; ei-
nen Tag und eine Nacht habe ich in der 
Tiefe zugebrachta.
26 Ich bin oftmals auf Reisen gewesen, in 
Gefahren auf Flüssen, in Gefahren durch 
Räuber, in Gefahren vom eigenen Volk, in 
Gefahren von Heiden, in Gefahren in der 
Stadt, in Gefahren in der Wüste, in Ge-
fahren auf dem Meer, in Gefahren unter 
falschen Brüdern;  27 in Arbeit und Mühe, 
oftmals in Nachtwachen, in Hunger und 
Durst; oftmals in Fasten, in Kälte und 
Blöße;  28 zu alledem der tägliche An-

a (11,25) d.h. vermutlich auf hoher See, in Seenot mitten auf dem Meer.
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drang zu mir, die Sorge für alle Gemein-
den.  29 Wer ist schwach, und ich bin nicht 
auch schwach? Wem wird Anstoß berei-
tet, und ich empfi nde nicht brennenden 
Schmerz?
30 Wenn ich mich rühmen soll, so will 
ich mich meiner Schwachheit rühmen. 
31 Der Gott und Vater unseres Herrn Je-
sus Christus, der gelobt sei in Ewigkeit, 
er weiß, daß ich nicht lüge.  32 In Damas-
kus bewachte der Statthalter des Königs 
Aretasa die Stadt der Damaszener, weil er 
mich verhaften wollte;  33 und ich wurde 
durch ein Fenster in einem Korb an der 
Mauer hinabgelassen und entkam seinen 
Händen.

Gottes Kraft wirkt    
in der Schwachheit seines Knechtes
4Mo 12,6-8; Apg 22,17; 1Kor 2,3-5; Eph 3,20-21

Das Rühmen nützt mir freilich 
nichts; doch will ich auf die Erschei-

nungen und Offenbarungen des Herrn zu 
sprechen kommen.  2 Ich weiß von einem 
Menschen in Christus, der vor  14 Jahren 
(ob im Leib oder ob außerhalb des Lei-
bes, ich weiß es nicht; Gott weiß es) 
bis in den dritten Himmel entrückt wur-
de.  3 Und ich weiß von dem betreffenden 
Menschen (ob im Leib oder außerhalb 
des Leibes, weiß ich nicht; Gott weiß 
es),  4 daß er in das Paradies entrückt wur-
de und unaussprechliche Worte hörte, 
die ein Mensch nicht sagen darf.  5 We-
gen eines solchen will ich mich rühmen, 
meiner selbst wegen aber will ich mich 
nicht rühmen, als nur meiner Schwach-
heiten.  6 Zwar wäre ich, wenn ich mich 
rühmen wollte, deshalb nicht töricht, 
denn ich würde die Wahrheit sagen. Ich 
enthalte mich aber dessen, damit nie-
mand mehr von mir hält, als was er an 
mir sieht oder von mir hört.
7 Und damit ich mich wegen der au ßer-
ordentlichen Offenbarungen nicht über-
hebe, wurde mir ein Pfahl fürs Fleisch ge-
geben, ein Engel Satans, daß er mich mit 
Fäusten schlage, damit ich mich nicht 
überhebe.  8 Seinetwegen habe ich drei-

mal den Herrn gebeten, daß er von mir 
ablassen soll.  9 Und er hat zu mir gesagt: 
Laß dir an meiner Gnade genügen, denn 
meine Kraft wird in der Schwachheit voll-
kommen! Darum will ich mich am lieb-
sten vielmehr meiner Schwachheiten 
rüh men, damit die Kraft des Christus bei 
mir wohne.  10 Darum habe ich Wohlge-
fallen an Schwachheiten, an Mißhand-
lungen, an Nöten, an Verfolgungen, an 
Ängsten um des Christus willen; denn 
wenn ich schwach bin, dann bin ich stark.

Das Ringen des Apostels um die Gemeinde
2Kor 11; 13,1-10

11 Ich bin töricht geworden mit meinem 
Rühmen; ihr habt mich dazu gezwun-
gen. Denn ich sollte von euch empfohlen 
werden, da ich den »bedeutenden Apo-
steln« in nichts nachstehe, wenn ich auch 
nichts bin.  12 Die Zeichen eines Apostels 
sind unter euch gewirkt worden in aller 
Geduld, in Zeichen und Wundern und 
Kraftwirkungen.  13 Denn worin seid ihr 
benachteiligt worden gegenüber den rest-
lichen Gemeinden, außer daß ich selbst 
euch nicht zur Last gefallen bin? Vergebt 
mir dieses Unrecht!
14 Siehe, zum dritten Mal bin ich nun be-
reit, zu euch zu kommen, und ich werde 
euch nicht zur Last fallen; denn ich su-
che nicht das Eure, sondern euch. Es sol-
len ja nicht die Kinder den Eltern Schätze 
sammeln, sondern die Eltern den Kin-
dern.  15 Ich aber will sehr gerne Opfer 
bringen und geopfert werden für eure 
Seelen, sollte ich auch, je mehr ich euch 
liebe, desto weniger geliebt werden.
16 Doch sei es so, daß ich euch nicht 
belästigt habe; weil ich aber schlau bin, 
habe ich euch mit List gefangen.  17 Habe 
ich euch etwa übervorteilt durch irgend 
jemand von denen, die ich zu euch 
sandte?  18 Ich habe den Titus gebeten 
und mit ihm den Bruder gesandt; hat 
etwa Titus euch übervorteilt? Sind wir 
nicht in demselben Geist gewandelt? 
Nicht in denselben Fußstapfen?
19 Meint ihr wiederum, wir verteidigen 

a (11,32) Aretas IV., 9 v. - 39 n. Chr. König über das Nabatäerreich.
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uns vor euch? Vor dem Angesicht Gottes, 
in Christus, reden wir, und das alles, Ge-
liebte, zu eurer Erbauung.  20 Denn ich 
fürchte, wenn ich komme, könnte ich 
euch nicht so fi nden, wie ich wünsche, 
und ihr könntet auch mich so fi nden, wie 
ihr nicht wünscht; es könnten Streitig-
keiten unter euch sein, Eifersüchteleien, 
Wutausbrüche, Rechthabereien, Verleum-
dungen, Verbreitung von Gerüchten, Auf-
geblasenheit, Unruhen,  21 so daß mein 
Gott mich nochmals demütigt bei euch, 
wenn ich komme, und ich trauern muß 
über viele, die zuvor schon gesündigt und 
nicht Buße getan haben wegen der Un-
reinheit und Unzucht und Ausschwei-
fung, die sie begangen haben.

Letzte Ermahnungen und Grüße
2Kor 12,19-21; 10,1-11

Dies ist das dritte Mal, daß ich zu 
euch komme. Durch zweier und 

dreier Zeugen Mund soll jede Aussage fest-
gestellt werden!  2 Ich habe es im voraus 
gesagt und sage es im voraus; wie bei 
meiner zweiten Anwesenheit, so schreibe 
ich auch jetzt in meiner Abwesenheit de-
nen, die zuvor gesündigt haben und al-
len übrigen, daß ich nicht schonen wer-
de, wenn ich nochmals komme,  3 weil 
ihr ja einen Beweis verlangt, daß Christus 
durch mich redet, der euch gegenüber 
nicht schwach ist, sondern mächtig unter 
euch.  4 Denn wenn er auch aus Schwach-

heit gekreuzigt wurde, so lebt er doch aus 
der Kraft Gottes; so sind auch wir zwar 
schwach in ihm, doch werden wir mit 
ihm leben aus der Kraft Gottes für euch.
5 Prüft euch selbst, ob ihr im Glauben 
seid; stellt euch selbst auf die Probe! Oder 
erkennt ihr euch selbst nicht, daß Jesus 
Christus in euch ist? Es sei denn, daß ihr 
unecht wärt!  6 Ich hoffe aber, ihr werdet 
erkennen, daß wir nicht unecht sind.  7 Ich 
bete aber zu Gott, daß ihr nichts Böses 
tut; nicht damit wir bewährt erscheinen, 
sondern damit ihr das Gute tut, wir 
aber wie Unbewährte seien.  8 Denn wir 
vermögen nichts gegen die Wahrheit, son-
dern [nur] für die Wahrheit.  9 Wir freuen 
uns nämlich, wenn wir schwach sind, ihr 
aber stark seid; das aber wünschen wir 
auch, euer Zurechtkommen.  10 Darum 
schreibe ich dies abwesend, damit ich an-
wesend nicht Strenge gebrauchen muß 
gemäß der Vollmacht, die mir der Herr 
gegeben hat zum Erbauen und nicht zum 
Zerstören.
11 Im übrigen, ihr Brüder, freut euch, laßt 
euch zurechtbringen, laßt euch ermah-
nen, seid eines Sinnes, haltet Frieden; so 
wird der Gott der Liebe und des Friedens 
mit euch sein!  12 Grüßt einander mit ei-
nem heiligen Kuß! Es grüßen euch alle 
Heiligen.  13 Die Gnade des Herrn Jesus 
Christus und die Liebe Gottes und die Ge-
meinschaft des Heiligen Geistes sei mit 
euch allen! Amen.
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